
W

Nummer 193.

Bezugs Preis
für Halle und Giebichenſtein 2,50
durch die Poſt bezogen Z. für das
Vierteljahr. Die Halleſche Zeitung

erſcheint wochentäglich 2 mal.
Gratis-Beilagen:

Jlluſtrirtes er Wlatt,Halleſcher Courier,
Parlaments Veilage,

Landwirthſch. Mittheilungen,
Lotterieliſte.

Halleſche
Morgen-Ausgabe.

W

98c
Zeitung. Anzeige Gebühren

für die i ltene PetitZeile oderin Sie veburg nuReclamen an Shiuß des be heneien

Theils die Zeile 40
AnzeigenAnnahme bei der Expedition

und allen Annoncen-Expeditionen.
e

erlin, g, agdeburAnſchlag Nr. 158. per

Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.
Redaktion und Grpedition:

Dalle, Leiprigerſtraße 87. Halle a. S., Freitag 26. April 1895. Berliner Bureau:
Berlin C, Brüderſtraße 3.

Telegramme.
Berlin, 26. April. Die Blätter feiern das 25jährige Jubiläum

des Staatsſekretärs und Leiters des Reichspoſtamtes v. Stephan.
Köln, 26. April. Jn der geſtrigen Sitzung der Stadtverordneten

wurde Staatsſekretär von Stephan anläßlich ſeines 25jährigen
Jubiläums als Leiter des Poſtweſens zum Ehrenbürger ernannt.

Warſchan, 26. April. Nach Warſchauer Blättermeldungen
reiſte Graf Schuwalow nach Petersburg, um ſeine Demiſſion
zu überreichen wegen Schwierigkeiten mit der Central-Re-
gierung.

Dentſches Reich.
Kaiſer Wilhelm traf geſtern Abend im beſten Wohlſeind im Jagdhaus Kaltenbronn (Baden) ein und begab ſich

heute in früheſter Morgenſtunde auf die Auerhahnjagd.
Bezüglich einer aus der „Schaumburger Zeitung“ in

verſchiedene Blätter wir hatten von der Sache keinerlei
Notiz genommen übergegangenen Mittheilung, als habe
Kaiſer Wilhelm ſeine Einwilligung zur Vermählung
ſeiner Schweſter, Prinzeſſin Viktoria, mit dem Prinzen
Adolf von Schaumburg-Lippe nur unter der ausdrücklichen
Bedingung gegeben, daß Prinz Adolf den jetzt verſtorbenen
Fürſten zur Lippe ſuccetire, in Folge deſſen letzterer bereits
1890 den Prinzen im Falle ſeines Ablebens zum Regenten er-
nannt habe, iſt der „Reichsanzeiger“ zu der Erklärung
ermächtigt, aß dieſe Angaben ihrem ganzen Jnhalt
nach erfunden ſind.

Die Chefs der beiden erbherrlichen Linien des
Hauſes Lippe, die beide auf die Thronfolge Anſpruch er-
heben, haben ſich inzwiſchen geeinigt. Der „Rh.-Weſtf. Ztg.“
zufolge iſt dem lippeſchen Landtage neuerdings ein Schreiben
des Grafen Ferdinand zur Lippe-Bieſterfeld-Weißenfeld, Chefs
der zweiten erbherrlichen Linie, zugegangen, worin die Erklärung
abgegeben wird, daß Graf Ferdinand, um die im Lande ent
ſtandenen Wirren nicht zu vermehren, ſondern vielmehr die
ſchwierige Stellung des Grafen Ernſt zur Lippe-Bieſterfeld zu
erleichtern, zur Zeit keinerlei Schritte zu irgend welcher Be
einträchtigung der Succeſſionsanſprüche bei letzterem unter
nehmen wolle, allerdings unter Wahrung aller Rechte der von
ihm vertretenen Linie.

Wenn in der linksliberalen Preſſe gegen das Ein-
ſchreiten des Oberpräſidenten von Berlin in Sachen
der Petition gegen die Umſturzvorlage auf Artikel 32
der preußiſchen Verfaſſung verwieſen wird, ſo iſt überſehen,
daß Korporationen und deren Organen ein unbeſchränktes
Petitionsrecht nicht zuſteht, wie dies betreffs der phyſiſchen
Perſonen der Fall iſt. Wie das Ober-Verwaltungs-
gericht in dem Endurtheile vom 10. r 1886
(Band 13 der Entſcheidungen Seite 89) auf Grund einge
hender grundſätzlicher Erörterungen feſtgeſtellt hat, be-
ſtimmt ſich der Umfang und die Begrenzung des Petitions
rechts von Korporationen vielmehr allein nach den beſonderen,
für ſie geltenden Geſetzen und Vorſchriften. Städtiſche Kollegien,
insbeſondere Stadtverordnetenverſammlungen, ſind, wie der ge
nannte Gerichtshof wiederholt betont, daher petitionsberechtigt
auch nur inſoweit, als worüber ſie nach g 35 der Städteord-
nung zu beſchließen oder zu berathen befugt ſind, alſo allein
über Gemeindeangelegenheiten. Die offiziöſe
„Berliner Correſpondenz“ äußert ſich über den Fall
in nachſtehender Weiſe:

„Nachdem der Magiſtrat ron Berlin die Abſendung eines gegen
die ſogenannte Umſturzvorlage gerichteten Proteſtes an den Reichs
tag und eine bezügliche Vorlage an die Stadtverordneten wegen
Ertheilung ihrer Zuſtimmung zu dieſem Proteſte beſchloſſen hat,
iſt dem Magiſtrat eine Verfügung des Oberpräſidenten in Pots-
dam zugegangen, welche den Gemeindebehörden das beabſichtigte
Vorgehen unterſagt. Es muß auffallen, daß es eines ſolchen
Eingreifens des ſtaatlichen Aufſichtsrechts überhaupt bedurft hat,
da die Gemeindeverwaltung darüber nicht hätte im Unklaren ſein
ſollen, daß die in rage ſtehenden Berathungen und
Beſchlüſſe der Gemeindebehörde keine Gemeindeangelegenheit be
treffen. Ueber andere als Gemeindeangelegenheiten dürfen die
Stadtverordneten nur dann berathen, wenn ſolche durch beſondere
Geſetze oder in einzelnen Fällen durch Aufträge der Aufſichtsbe
hörde an ſie gewieſen ſind die Aufgabe des Magiſtrats, die Be
ſchlüſſe der Stadtverordneien vorzubereiten und zur Ausführung zu
bringen, iſt an dieſelben Schranken gebunden, und auch das
verfaſſungsmäßige Petitionsrecht der Gemeindebehörden kann ſich
nur innerhalb dieſer Grenzen ihrer rechtlichen Exiſtenz bewegen. Daß
eine Petition der Gemeindeorgane in Sachen der Staats oder
Reichsgeſetzgebung jedenfalls dann keine Gemeindeangelegenheit
darſtellt, wenn ſie nicht in beſonderen Verhältniſſen der Gemeinde
ihre Begründung findet, iſt in der Judikatur des Oberverwalt-
ungsgerichts anerkannt, und es kann in dieſer Beziehung ebenſo
wenig ein Zweifel beſtehen, wie darüber, daß die beabſichtigt J
weſene Petition unter dem vorſtehenden Geſichtspunkte eine Ge
meindeangelegenheit nicht iſt, daß es ſich dabei alſo um eine
e nie Ueberſchreitung der Befug niſſe der Gemeindebehörden
andelte.“

Bei der geſtrigen Reichstags-Erſatzwahl im ſechſten
ſäch ſiſchen Wahlkreiſe (Dresden-Land) er-
hielten Andrae (Konſ.) 7779, Hartwig (Antiſemit) 8693
und Horn (Sozialdemokrat) 16 575 Stimmen. Horn iſt ſomit
mit 108 Stimmen über die abſolute Majorität gewählt.

Die ultramontane „Köln. Volksztg.“ verſichert
gegenüber anderweitigen Meldungen, das Centrum werde bei

u e eſtimmen. ollten die Konſervativen und Reichsparteiler die
Vorlage nicht nach den Wünſchen des Centrums annehmen, ſo
werde die ganze Vorlage ſcheitern. Das Centrum werde unter
keinen Umſtänden zulaſſen, daß man die „bürgerlichen Para-
graphen“ in der Form zu Stande bringe, wie es die Selbſt
ſucht der Mittelparteiler (7) wünſcht und die Schwäche der
Konſervativen neuerdings ermöglichen möchte.

Zu denjenigen Geſetzentwürfen, welche demnächſt im Reichs
tage zur erſten Leſung gelangen werden, gehört die Novelle zum Zoll

F.

vereinigungsvertrage, welche die kommunale Weinbeſteuerung
betrifft. Die Novelle iſt ein Theil des Weinſteuergeſetzentwurfs, wie
er in der vorigen Tagung dem Reichstage vorgelegen hat, von dieſem
aber nicht erledigt wurde. Es dürfte nicht beſtritten werden, daß ſich
im Reichstage gerade für den auf die kommunale Weinbeſteuerung
bezüglichen heil des Entwurfes vielfache Zuſtimmung
bemerkbar gemacht hatte. Wenn alſo in der jjetzigen
Tagung dieſer Theil des früheren Weinſteuergeſetzentwurfs
wieder eingebracht iſt, ſo iſt damit auch einem Wunſche eines
großen Theiles des Reichstages entſprochen. Es hat ſich nun in den
Weingegenden eine Oppoſition gegen die Novelle zum Zollvereinig-
ungsvertrage erhoben, welche in Petitionen an den Reichstag zum
Ausdruck kommt. Dieſe Oppoſition iſt nur natürlich, ſie gelangt bei
jedem Geſetzentwurf, in welchem eine Beſteuerung vorgeſchlagen
wird, zur Erſcheinung. Es darf ihr gegenüber jedoch nicht vergeſſen
werden, daß bei dieſer Vorlage ſozialpolitiſche und kommunale Jn-
tereſſen eine große Rolle ſpielen. Einmal kann doch nicht beſtritten
werden, daß es ſonderbar erſcheinen muß, wenn in dem größeren
Theile Deutſchlands das Getränk der wohlhabenden Klaſſen keiner
Steuer unterworfen iſt, während Bier und Branntwein eine ſolche tragen.
Sodann aber iſt zu bedenken, daß das kommunale Steuerweſen, welches
nach dem neuen Communalabgabengeſetz namentlich in Preußen auch
auf den Ausbau der indirekten Steuern angewieſen iſt garnicht die
in Ausſicht genommene Geſtalt annehmen kann, ſolange der Wein
nicht in daſſelbe eingefügt werden kann und ſolange dadurch auch die
Beſteuerung des Bieres vielfach verhindert wird. Nimmt man
ſchließlich noch hinzu, daß die Communen in den ſogenannten Wein
ländern infolge der Möglichkeit der Weinbeſteuerung vor den anderen
einen Vorzug genießen der eine Rechtfertigung kaum erfahren kann,ſo liegen Gründe genug vor, um die Novelle zu Stande zu bringen.
In den weiteſten Kreiſen der Bevölkerung hofft man denn auch, daß
dieſer Geſetzentwurf noch in der laufenden Tagung im Reichstage
zur Verabſchiedung gebracht werden wird.

Zu der Meldung, daß das Verhältniſz Deutſchlands
zu Japan und die Stellungnahme der Regierung gegenüber
dem japaniſch-chineſiſchen Friedensſchluß demnächſt im Reichs
tage Gegenſtand der Verhandlungen werden ſoll, bemerkt die
„Nat. Ztg.

„Daß deutſche Volksvertreter auf den Gedanken kommen,
der eigenen Regierung während einer in Gemeinſchaft mit mehreren
fremden Mächten eingeleiteten Aktion der internationalen Politik
vom Reichstag aus Schwierigkeiten ſchaffen zu wollen, das iſt
doch ſeit dem ſeltſamen Ruhm, den die fortſchrittliche auswärtige
Politik ſich in den ſechziger Jahren erwarb, unerhört. Herr
Richter mag in Gemeinſchaft mit Herrn Liebknecht Bedenken über die
oſtaſiatiſche Politik der Regierung hegen doch ſelbſt dieſe Herren
können wohl kaum annehmen, daß einer der erfahrenſten euro-
päiſchen Diplomaten, wie Fürſt Hohenlohe, und einer der erſten
Kenner Oſtaſiens, wie Herr von Brandt, ſchlechthin Unſinn treiben.
Nur eine ſolche Annahme aber könnte den Verſuch rechtfertigen,
die internationale Action der Regierung parlamentariſch zu kreuzen.
Eine materielle Auskunft auf eine Anfrage im Reichstag würde
ſelbſtverſtändlich nicht erfolgen können die Wirkung einer Verhandlung und ſchon der erklärten Abſicht, eine ſolche herbei-
zuführen kann ſomit lediglich ſein, die Gegner der derzeitigen
deutſchen auswärtigen Politik im Auslande gegen dieſelbe auf-
zuſtacheln. In dieſem Reichstag freilich iſt Alles möglich!“

England.
Die Kämpfe um Tſchitral.

General Robertſon berichtete der indiſchen Regierung über die
hauptſächlichen Vorgänge während der Belagerung von Tſchitral.
Am 3. April nahm die Garniſon eine Rekognoszirung vor hierbei
fiel Hauptmann Baird und 21 Sepoys, 3 Offiziere und 28 Sepoys
wurden verwundet. Am 4. April begann die Belagerung und es
folgte eine Reihe erbitterter Kämpfe mit den Eingeborenen. Am
7. April wurde General Robertſon verwundet und mehrere Mann
getödtet und verwundet. Am 17. April machte die Garniſon einen
verzweifelten Ausfall, bei dem ſie 8 Todte und 13 Verwundete hatte
der Verluſt des Feindes betrug 60, darunter 35 mit dem Bajonett
getödtete. Die Belagerung endete am 19. April. Während derſelben
hatte die Garniſon in Folge der mangelhaften Nahrung und der
Erſchöpfung der Arzneivorräthe ſchwer zu leiden, aber die Haltung
und die Mannszucht der Truppen war muſterhaft. Die ſchweren
Verluſte der Garniſon rühren daher, daß der Feind von den das Fort
rings umgebenden Bruſtwehren vortrefflich ſchoß.

Preußiſcher Landtag.
Das Abgeordnetenhaus genehmigte heute in

dritter Leſung den Geſetzentwurf, betr. die Ergänzung der
Hinterlegungsordnung, ohne Debatte und nahm alsdann die
dritte Leſung des Entwurfs eines Gerichtskoſtengeſetzes vor.
Gegenüber den Beſchlüſſen der zweiten Leſung wurden noch
mancherlei Abänderungsanträge angenommen, die zum
Theil die Regierungsvorlage wiederherſtellen, zum andern
Theil aber wiederum die Aenderung gewiſſer Gebühren-
ſätze und einzelner Beſtimmungen mit ſich bringen. Jm
Ganzen aber berückſichtigte das Haus bei ſeinen Beſchlüſſen die
wiederholte Mahnung des Juſtizminiſters und des Vertreters
des Finanzminiſteriums, Geh. Ober-Juſtizrathes Heller, durchallzuſtarte Abſtreichungen bei den Gebühren den Juſtizetat zu

Ungunſten des allgemeinen Steuerſäckels nicht S ſehr zu be
laſten und damit das Zuſtandekommen der Vorlage zu ge
fährden. Das ganze Geſetz wurde nahezu einſtimmig ange-
nommen.

Nächſte Sitzung Sonnabend: dritte Leſung der Gebühren-
ordnung für Notare, des Geſetzentwurfs, betr. die Errichtung
einer Generalkommiſſion für er kleine Vorlagen und
Anträge. (Ausführlicher Bericht in der AbendAusgabe.)

Deutſcher Reichstag.
Als am Mittwoch die weit überwiegende e der

Reichstagsabgeordneten ſich dem amerikaniſchen Speiſefett noch
weit weniger gewogen zeigte als der Ausſchuß glaubte Herr
Richter durch einen Vertagungsantrag das dem Baumwoll-
ſamenöl drohende Unheil abwenden und am Donnerstag die
Schlacht zum Stehen bringen zu können. Er hatte ſich aber arg
verrechnet. Schom gleich zu der Sitzung wetteiferten Konſer
vative, Zentrum und Nationallib., die geſundheitlichen Gefahren zu
ſchildern, die dieſe amerikaniſchen Fette mit ſich führten, und

zugleich geſtützt auf ein gründliches Zahlen- und Datenmaterial,
ie in Anbetracht des geringen Nährwerthes unverhältniß-

mäßige Uebertheuerung dieſes angeblichen Volksnahrungsmittels
darzulegen. Mit dem Uebertritt der Nationalliberalen zu dieſerAnſcht, die Herr Hammacher in beſonders feierlicher und kräf

tiger Weiſe vollzog, war die Niederlage der Talgliebhaber
entſchieden trotzdem Herr Eugen Richter ſein Beſtes
that, um die geſunde Margarine anzupreiſen und
das trichinöſe „nationale Schwein“ zu verdammen. Die Richter
ſchen Mätzchen verſchlugen gar nicht, und ſo zog ſich Herr
Richter grollend auf ſeinen Altentheil, die Verhöhnung der
Agrarier zurück, von denen ihm aber der immer ſtreitbare
Herr von Kardorff ſofort kräftig heimzahlte. Er meinte,
in ſeiner Jugend ſei ihm immer von dem Beſuche der
Koſaken in Deutſchland als das Schlimmſte erzählt worden,
daß ſie. Talg verzehrteu; jetzt werde Talgeſſen im
deutſchen Reichstag als Lebensideal hingeſtellt. Darauf wurde
der Ausſchußantrag mit allen gegen die freiſinnig-ſozialdemo
kratiſchen Stimmen fallen gelaſſen und die Regierungsvorlage
wieder hergeſtellt, nach der der Zoll auf Speiſeöl mit 10 Mk.
feſtgeſetzt wird. Der namentlich von Mannheimer Oel-Jnter-
eſſenten gewünſchte Unterſchied zwiſchen raffinirtem und
rohen Baumwollſamenöl wurde fallen gelaſſen und
ſelbſt der Zoll auf amtlich denaturirtes Baumwoll-
ſamenöl in Fäſſern von 3,50 auf 4 Mark erhöht.

An die glücklich erledigte Debatte über die Oelzölle reihte
ſich die Reſolution Stumm betreffend Einführung eines Zolles
auf Quebrachoholz der Zolltarifnovelle an. Die Krankheit des
Urhebers dieſer Novelle, des Freih. von Stumm, ſcheint ihre
Wirkungen ſelbſt auf dieſe Debatte zu erſtrecken. Matt und
ſiech ſchleppt ſie ſich dahin, bis nach den unendlich
langweiligen und einſchläfernden r des Abge
ordneten Möller gegen den Quebrachozoll des Abg. Hirſchel die
wunderbaren Kenntniſſe, welche der Berl. Stadtverordnetenvorſteher
Dr. Langerhanns in der erſten Leſung über dieſe Frage ent
wickelt hatte, unter großer Heiterkeit ad absurdum führte. Ver
geblich ſuchte Abg. Buddeberg, des Freiſinns einzig noch ragende
Säule in Sachſen, die Ehre der Fraktionswiſſenſchaft zu retten.
Um einigermaßen ſich dieſer öden Rederei gegenüber bei einiger
Aufmerkſamkeit zu erhalten, weiß Graf Poſadowsky kein anderes
Mittel, als dann und wann von ſeinem Platz aufzuſpringen, die
Länge des Präſidententiſches mehrmals abzuſchreiten und ſich den
Gehrock auf und energiſch wieder zuzuknöpfen. Um 5Uhr, als Abg.
Buddeberg noch keinen Schluß zu finden weiß, ſtreichen ſämmtliche
Regierungskommifſſare, außer dem Grafen Poſadowsky, die Segel,
d. h. ſie verlaſſen den Saal. Aus Courtoiſie gewährte der
Präſident noch dem Freunde des Freiherrn v. Stumm, Herrn
v. Kardorff, das Wort, dann mußte er der allgemeinen Mattig
keit nachgeben und die Berathung der Zolltarifnovelle abermals
vertagen.

76. Sitzung vom 25. April.
Der Präſident von Buol eröffnet die Sitzung um 1 Uhr.
In Erledigung eines ſchleunigen Antrags Auer beſchließt das

Haus zunächſt die einſtweilige Einſtellung eines gegen den Abg.
Schmidt Sachſen (Soz.) ſchwebenden Strafverfahrens.

Sodann wird die Berathung der Zolltarifnovelle bei der Poſikion
„Baumwollſamenöl“ fortgeſetzt. Der Zoll ſoll nach der Vorlage
10 Mark betragen, dagegen nach den Beſchlüſſen der Kommiſſion
10 Mark für raffinirtes und 4 Mark für Rohöl.

Abg. Herbert (Soz.) bekämpft jede Erhöhung des Zolls auf
Cottonöl, namentlich auch, weil dadurch den Arbeitern die Marga-
rine vertheuert werde. Unſere Speiſefettinduſtrie iſt überhaupt noch
eine ſehr junge, und dieſe durch die Zollerhöhung herbeigeführte
Einſchränkung der Fabrikation mache ſo und ſo viele Arbeiter brod-
los. Wenigſtens ſollte man ſich darauf beſchränken, das Rohöl von
der Zollerhöhung auszuſchließen, wie uns die Kommiſſion vorſchlug.
Der Staatsſekretär hat geſtern gemeint, wenn wir jetzt für Petroleum
ſo hohe Preiſe zahlen, könnte es uns auf die kleine Zollerhöhung für
Baumwollſamenöl nicht ankommen. Jm Gegentheil, wenn wir für
Petroleum ſo viel mehr zahlen müſſen, wollen wir doch nicht auch
noch für Speiſeöl und Margarine mehr zahlen.

Abg. Hammacher (ntl.) beſtreitet, daß die beabſichtigte Zoll-
erhöhung nur im Jntereſſe kapitalkräftiger Jnduſtrieller zum Nachtheil
der ärmeren Bevölkerung vorgeſchlagen werde. Cottonöl diene jeden
falls jetzt zu Nahrungszwecken, und es ſei daher einfach eine Forderung
der Gerechtigkeit, es ebenſo wie die übrigen Speiſeöle mit 10 Mark
zu verzollen. Auch das finanzielle Intereſſe des Reiches erheiſche das,
denn der urſprüngliche Zolltarif ſei auf der Grundlage entſtanden,
alle Speiſeöle mit 10 Mark zu belegen. Das amerikaniſche Speiſefett
ſei übrigens ein ganz ungeeignetes Ernährungsmittel und deshalb an
ſich für unſer Volk viel zu theuer, weil viel zu ſchlecht. Er bitte, die
Regierungsvorlage, alſo 10 Mk. auch für das Rohöl, wiederherzuſtellen.

Den Antrag Wenders, für denaturirtes Baumwollſamenöl 4 Mark
ſtatt 31 Mk. anzuſetzen, bitte er abzulehnen.

Abg. Wenders (Ctr.) empfiehlt dagegen ſeinen Antrag zur An
nahme. Das Denaturirungsverfahren ſei ſo einfach und billig, daß,
wenn man nur gerade für denaturirtes Cottonöl den Zoll auf 3
bemeſſe, diejenigen unter unſeren inländiſchen Jnduſtriellen, welche
andere denaturirte Oele verbrauchen, die mit 4 c. verzollt werden
müſſen, geſchädigt würden.

Nachdem ſodann Geh. Rath Henle kurz empfohlen, es bei
3 für denaturirtes Oel zu belaſſen, führt

Abg. Barth (frſ. Vg.) aus Jm Handelsvertrage mit Jtalien iſt ja
ſogar das werthvollere Olivenöl mit nur 4 Mark Zoll angeſetzt, wie
kann man da das Cottonöl mit 10 Mark belaſten. Wenn Herr Ham
macher das Cottonöl für ſo geſundheitsſchädlich hält, dann müßte er
doch einfach das Verbot der Einfuhr von Cottonöl fordern. Unſere
armen Arbeiter ſind aber nun einmal gezwungen, entweder mit
minderwerthigem Speiſefett vorlieb zu nehmen, oder ganz auf
Speiſefett zu verzichten. Der Herr Staatsſekretär hat von den Truſts
geſprochen, die uns das Petroleum ſo ſehr vertheuerten. Die Ent
rüſtung darüber theilen auch wir, aber um ſo weniger Grund haben
wir doch, auch noch der Vertheuerung anderer wichtiger Bedarfsartikel
zuzuſtimmen!

Abg. Bachem (Centr.) ſtellt entſchieden in Abrede, daß eine
ſtarke Vertheuerung der Margarine die Folge der Zollerhöhung ſein
werde. Letztere werde zum größeren Theil vom Auslande, zum
kleinren Theil von der Margarinefabrikation getragen werden. Dieſe
aber könne den auf ſie treffenden Theil des Zolles leicht tragen,
ohne daß eine Vertheuerung des Produkts einzutreten brauche, denn
gegenwärtig rentire ſie ſehr gut. Und noch beſſer zönne die Speiſe



fett Fabrikation die Zollerhöhung ertragen. Er bitte daher, die Vor
lage wieder herzuſtellen, alſo auch den Zoll auf Rohöl auf 10 Proz.
zu bemeſſen.

Abg. Richter (frſ. Vp.): Mir iſt ſelten ein eigenthümlicheres
Verfahren vorgekommen. Erſt erhöht man den Zoll auf amerika-
niſches Schmalz und nachdem ſich dann bei uns eine einheimiſche
geeſr gebildet hat, welche künſtliche Speiſefette herſtellt und dazu
theils einheimiſche, theils ausländiſche Rohſtoffe verarbeitet, will man
nun auch dieſe Jnduſtrie, die man ſelber hervorgerufen hat, durch

öhere Zölle auf die ausländiſchen Rohſtoffe wieder ſchädigen.
aß. das Ausland den Zoll tragen würde, iſt doch eine

längſt widerlegte Annahme. Unſere Speiſefettinduſtrie würde
den Zoll tragen. Der Abgeordnete Hammacher ſprach von
der inderwerthigkeit dieſer Speiſefette. Ja, um unſeren
Arbeitern beſſere Fette zu verſchaffen, iſt es doch der ſchlechteſte Weg,
wenn Sie der Induſtrie die Hilfsſtoffe vertheuern. Ob die Speiſe
fett. und die MargarineFabrikanten ſoviel verdienen, wie behauptet
wird, weiß ich nicht. Es wird hier ſo ſein, wie auf allen anderen
Gebieten, wo ſchon die Konkurrenz dafür ſorgt, daß nicht viel ver
dient wird. Sie wollen nur deßhalb die Margarine vertheuern, da
mit mehr Butter verbraucht wird. Aber das erreichen Sie doch
nicht, denn es handelt ſich hier um Kreiſe. denen das Buttereſſen zu
theuer iſt. Schlechte Rohſtoffe aus der Abdeckerei 2c. werden weder für
Margarine, noch zu Speiſefett verbraucht. Das wird nur behauptet im

des „nation. Schweins“ (Heiterk.) Es iſt das wieder nur daſſelbe
erede, wie damals, als Fürſt Bismarck die Einfuhr von amerikaniſchem

Fleiſch und Fett der Trichinen wegen verbot. Nich das amerikaniſche
Schwein, ſondern das „nationale Schwein“ iſt es, welches die Trichinen
hat (große Heiterkeit). Redner weiſt dann auf die Sochlatſche Dar
ſtellung hin, wonach nicht die Margarine den Preis der Butter ge
drückt habe, ſondern der Preisdruck für Butter lediglich auf die
koloſſale Steigerung der Butterproduktion ſeit 1871 zurückzuführen
iſt. Jn einem Punkt konkurrire die Margarine allerdings mit der
Butter, inſofern nämlich, als jetzt die Bauern ſelbſt eſſen,
und ihre ganze Butterproduktion auf den Markt bringen. Das geſchieht
jetzt überall, ſelbſt in Schleswig-Holſtein. Leſen Sie doch die Ältonger
Handelskammerberichte. Schatzſekretär Graf Poſadowsky ſagte,
wenn wir Hunderte von Millionen beim Petroleum mehr zahlen
müßten, könne es auf dieſe anderthalb Millionen bei dieſem Fall
nicht ankommen. Ja, das iſt doch eine Anſchauung, die über mein
Verſtändniß hinausgeht. Wenn ich große Verluſte habe, ſoll es mir
gleich ſein, daß kleine noch hinzukommen Kurz, dieſe ganze Geſchichte
läuft auf eine Vertheuerung nothwendiger Nahrungsmittel hinaus,
hier im Kleinen, wie bei dem Antrag Kanitz im Großen. Dieſen
anzunehmen, ſträuben Sie ſich noch. Auch die Regierung. Und da
denken Sie, kleine Geſchenke erhalten die Freundſchaft. Nur das
würde es erklären, wenn die Vorlage Annahme fände.

Abg. v. Kardorff (Rp.) für die Vorlage eintretend, entſprechend
dem Antrag MöllerStumm auf deren Wiederherſtellung, meint u. A.:
es ſei jetzt wieder denn darauf laufe die Speiſefettfrage hinaus
ſoweit gekommen, wie früher, wo die entſetzlichen Barbaren Talglichte
aßen (Heiterkeit). Mit Genugthuung entnehme er aus den Auße-
rungen des Vorredners nur das Eine, daß die Linke wenigſtens auch
zu Maßnahmen wegen betrügeriſchen Verkaufs von Margarine als
Butter bereit ſei.

Abg. Graf Kanitz (konſ.) beſtreitet dem Abg. Herbert gegen
über, daß die Zollerhöhung den Aermeren treffe. Wer ſei denn
jetzt eigentlich der arme Mann Thatſächlich nicht ſo ſehr der
ſtädtiſche Arbeiter, als vielmehr der Bauer wenigſtens ſehr viele
derſelben. Wenn Olivenöl nur vier Mark zahle, ſo zeige das eben
wieder nur, mit wie geringer Wahrung unſerer Intereſſen wir ſeit
Abſchluß des italieniſchen Handelsvertrages vorgegangen ſind. Der
Abgeordnete Richter irre durchaus, wenn er meine, eine Ein-
ſchränkung der Margarineproduktion werde den Landwirthen doch
nicht helfen, weil der arme Mann doch keine Butter des hohen
Preiſes halber würde eſſen können. Thatſache ſei jedoch, daß jetzt
auch viele Wohlhabende veranlaßt ſeien, Margarine ſtatt Butter zu
eſſen. Das müſſe aufhören, und wenn es aufhöre, werde das aller
dings den Bauern helfen. Nur dieſe fraudulöſe Konkurrenz der
Erſatzmittel habe den Butterpreis ſo überaus gedrückt.

Damit ſchließt die Debatte. Perſönlich ſtellt noch Abg. Richter
eine ihm von beiden Vorredrern nachgeſagte Aeußerung dahin feſt,
er und ſeine Freunde hätten, wie Jedermann, ein Intereſſe daran,
daß nicht Betrügereien beim Verkauf von ButterErſatzmitteln vor
kämen, aber ſie ſtimmten deshalb n den agrariſchen Maß-
nahmen zu, durch welche die Margarine überhaupt ſtigmatiſirt werden
ſolle. Vielmehr hielten ſie für das Richtigſte: eine Vermehrung der
Unterſuchungs-Stationen.

Nunmehr wurde der Antrag Wenders und der Antrag Stumm
auf Wiederherſtellung der Vorlage angenommen. Darnach beträgt
alſo der Zoll auf denaturirtes Oel 4 auf alles ſonſtige Cottonöl,
auch rohes, 10

Die Berathung erſtreckt ſich jetzt auf die zweite, von der Kom-
miſſion beantragte Reſolution, betreffend Einführung eines Zolles
auf Quebrachoholz und andere überſeeiſche Gerbſtoffe. Ein Amende-
ment Bachem und Kehler hierzu will diejenigen Gerbſtoffe von der
uns ausnehmen, die für die Färbereien erheblich in Betracht
ommen.

Abgeordneter Koepp (freiſ. Vg.) widerſpricht der Einführung
eines Quebrachozolls, zumal dieſelbe dem Handelsvertrag mit Oeſter
reich widerſprechen würde.

Abgeordneter Broekmann (Ctr.) tritt für die Reſolution
im Intereſſe der Schälwaldungen ein, zugleich jedoch für das Amen-
e Bachem, da auch die Intereſſen der Färberei gewahrt bleiben
müßten.

Abgeordneter Saliſch (konſ.) iſt für die Reſolution und bittet
um Ablehnung des Amendements.

Abgeordneter Möller (natl.) iſt gegen jeden Quebrachozoll, weil
dieſer die Exportfähigkeit unſerer Lederinduſtrie aufs Aeußerſte ge
fährden müſſe.

Abgeordneter Hirſchel (Antiſ.) ſpricht ſich behufs Erhaltung der
bäuerlichen Schälwaldung- Gemeinden für die Reſolution aus.

Abg. Buddeberg (freiſ. Vg.) bekämpft die Reſolution. Man
möge doch nicht immer vergeſſen, daß bei der letzteren Induſtrie auch
ſo viele Arbeiterintereſſen auf dem Spiele ſtänden. Was ferner die
Schälwaldung-Beſitzer anlange, ſo ſeien keineswegs alle arm z. B.
nicht Herr v. Stumm.

Abg. Frohme (Soz.) Das iſt ja die Hauptſache; im Uebrigen
ſollten die Schälwaldung-Beſitzer nur et.vas rationeller ihren Beſitz
vewirthſchaften.

Nachdem noch Abg. v. Kardorff für die Reſolution eingetreten,
vertagt ſich das Haus auf morgen Mittag 1 Uhr. Tagesordnung:
Branntweinſteuernovelle. Schluß 57, Uhr.

Parlamentariſches.
Die Reichstagskommiſſion für den Antrag trat

geſtern unter Vorſitz des Abg. Dr. Paaſche zuſammen. Die Sitzung
wurde durch Geſchäftsordnungsdebatten ausgefüllt und dann auf
Sonnabend vertagt.

Der Reichstag hat in eorpore Einladungen zu den
Feierlichkeiten zur Eröffnung des Nordoſtſeekanals erhalten.

Die Umſturzkommiſſion des Reichstags ſetzte geſtern die
Verleſung des vom Abg. von Buchka verfaßten Berichts fort, der
ſchließlich ohne Abſtimmung genehmigt wurde. Die Kommiſſion hat
damit ihre Aufgabe erledigt. Auch geſtern waren die National
liberalen der Sitzung fern geblieben.

Dem Abgeordnetenhauſe iſt der Entwurf eines Geſetzes,
betreffend die Bewilligung von Staatsmitteln zur Verbeſſerung
der Wohnungeverhältniſſe von Arbeitern, die in ſaatlichen
Betrieben beſchäftigt ſind, und von gering beſoldeten
Staatsbeamten, zugegangen. Danach ſoll durch Erbauung ſtaatlicher
Miethshäuſer und durch Gewährung von Bauprämien und Dar
lehen den in Staatsbetrieben beſchäftigten Arbeitern und gering be
ſoldeten Beamten die Beſchaffung geeigneter Wohnungen zu ange
meſſenen Preiſen an denjenigen Orten erleichtert werden, an welchen
85 Bauthätigkeit das Wohnungsbedürfniß ſeither nicht befriedigt.

ine Bevorzugung der Wohnungsinhaber auf Koſten der Allgemein-

heit iſt nicht in Ausſicht genommen, da die Miethspreiſe ſo bemeſſen
werden ſollen, daß die dem Staate erwachſenden Selbſtkoſten ent
ſprechende Deckung finden. Der Entwurf ſieht zu dem genannten
Zwecke, wie die offiziöſe „Berliner Correſpondenz“ mittheilt, zunächſt
einen Betrag von 5 Millionen Mark vor.

In parlamentariſchen Kreiſen iſt nichts davon bekannt, daß die
Reichstagskommiſſion für die Novelle zum Gerichtsverfaſſungs-
geſetz und zur per PrſgeWenng in die Lage gebracht werden ſoll,
eventuell auch über dieſe Seſſion hinaus ihre Arbeiten fortzuführen.

Die Reichstagsab geordneten Liebermann von
Sonnenberg, Lotze und Profeſſor Förſter haben
Namens der deutſchſozialen Reformpartei im Reichstage folgende
Interpellation eingebracht: Welche Maßregeln gedenken die verbün-
deten Regierungen zu ergreifen, um die Ausbeutung, von welcher
das geſammte deutſche Volk durch die künſtlichen Preistreibereien
in Petrolenm betroffen iſt, zu beſeitigen.

Aus Nah und Feru.
Zwei Jahre Feſtung. Der Kapitänlieutenant Burski, welcher

im Januar d. J. in Nuckel den Korvettenkapitän Mittler im Zwei
kampf erſchoß, iſt, wie die „NordſeeZtg.“ erfährt, zu zwei Jahren
Zeſtun 7rrurtheit, welche Strafe er bereits in Magdeburg ange
reten hat.

Erdrutſch. Jn der Gemeinde Bocca bei Bologna fanden
gern große Erdrutſche ſtatt, welche auf einem Flächenraum von

Quadratkilometern die geſammte Ernte vernichteten. Sechs Häuſer
wurden außerdem zerſtört die Bewohner derſelben konnten ſich noch
rechtzeitig retten.

Herr v. Kotze iſt geſtern als geheilt aus der Königlichen Klinik
in Berlin entlaſſen worden.

Keffelexploſion. Auf der der „Oberſchleſiſchen EiſenJnduſtrie
Aktien Geſellſchaft für Bergbau und Hüttenbetrieb“ gehörenden
Baildonhütte bei Gleiwitz explodirte vorgeſtern Abend ein Schweiß-
ofenkeſſel. Fünf Arbeiter wurden verletzt. Der Betrieb des Werkes
iſt nicht geſtört.

Eine nette n Ein Miſſionar, der ſich in das
Gebiet eines wilden Negerkönigs hineingewagt, wird von dieſem er
griffen und zum Tode verurtheilt. Am Tage vor der Hinrichtung
aber ändert der ſchwarze Despot ſeinen Entſchluß und verſpricht dem
Miſſionar, ihn freizulaſſen, falls er gelobe, einen etwa zehn Pfund
ſchweren, gut verſchloſſenen Sack und einen Brief dem Nachbarkönig
zu überbringen. Der n Apoſtel giebt ein feierliches Verſprechen
und wird vom König in Gnaden entlaſſen. Unterwegs begegnet er
einer Expedition, die von dem Konſul ſeines Staates behufs ſeiner
Befreiung ausgerüſtet war. Der Leiter derſelben mißtraute dem
Gnadenakte des ſchwarzen Despoten, nahm dem Miſſionar den Sack
und den Brief ab und öffnete beides. Und was fand er? Der
Sack war mit Zwiebeln gefüllt und in dem Briefe ſtand die
er e Sotfchoſt. „Mit Zwiebeln geröſtet ſchmeckt ſo ein Weißer
ehr gut.“

Statt zu Kochen und Strümpfe zu ſtricken hatten 140
Mädchen und Frauen in Altona einen Verein gebildet und politiſche
Angelegenheiten in demſelben betrieben. Es iſt nun gegen ſie An
klage erhoben worden.

Die Jrrenanſtalt in Drontheim (Norwegen) iſt abgebrannt.
Mehrere Jnſaſfen der Anſtalt ſind in den Flammen umgekommen.
Es haben ſich an der Brandſtätte herzzerreißende Scenen abgeſpielt.

Neuentdeckte Goldminen. Jm Donez- Gebiet ſind neue, über-
aus reichhaltige Goldminen entdeckt worden. Die Reichsregierung
entſendet BergbauIngenieure dorthin, um die Ausbeutung der Gold
minen ſofort in Angriff zu nehmen.

Gefangen. Jn Moskau wurde der Fürſt Weſtunyn als Mit-
ſchuldiger der, wie gemeldet, dieſer Tage in Lodz verhafteten Ver
breiter gefälſchter Hundert-Rubel-Scheine verhaftet. In ſeiner Woh
nung fand man viel falſches Papiergeld. Fürſt Weſtunyn war ein
unverbeſſerlicher Spieler.

Drei Schiffer ertrunken. Ein ſchwerer Unglücksfall, bei wel
chem drei Menſchenleben zu Grunde gegangen ſind, wird uns aus
Tangermünde gemeldet Von den dort vor Anker liegenden Fahr
zeugen waren fünf Schiffer an Land gegangen, um Einkäufe in der
Stadt zu machen. Als die Leute Abends wieder an Bord fahren
wollten, ſtieß das Boot an die Ankerkette eines Kahnes und ſchlug
in Folge deſſen um. Von den ins Waſſer geſtürzten fünf Schiffern
konnten zwei, die ſich an der Ankerkette des Kahnes und an dem
gekenterten Boote feſthielten, gerettet werden während die übrigen
drei in den Wellen verſchwanden und nicht wieder zum Vorſchein
kamen. Die Verunglückten ſind der Bootsmann Seeger aus Derben
und die Bootsleute Stüding und Hohenſtein aus dem bei Berlin
belegenen Woltersdorf.

Rennen zu VerlinCarlshorſt.
Donnerstag, den 25. April.

J. Preis von Heinersdorf 1000 A. Hürden-Rennen.
Diſt. ca. 3200 Meter. 6 liefen. Hrn. H. Suermondt's 5 j. F.St.
Babiole Printen 1, Lt. Frhrn. v. Fritſch's 4 j. br. W. Katten-
ſteert Jerabeck 2, Lt. v. Arnim's (Carab.) 4j. br. W. Gateau
W. Plüſchke 3. Tot.: 65: 10. Platz 96 und 76: 50. Sicher mit
zwei Längen gewonnen.

II. Preis von Müggelſee 1000 Mark. HandicapJagd-
Rennen. Herren-Reiten. Diſtanz ca. 3200 Meter. 6 liefen. Rittm.
v. Baumbachs 5 jähr. br. St. Daphne Lt. v. Kayſer 1. Lieutn.
v. Arnims (3. Ul.) 5 j. F.-W. Antiquary, Beſ. 2. Herrn Max's

j. F.»W. Vermandovis, Lt. G. v. J 3. Tot.: 44: 10.
Platz: 125 und 486: 50. Starlight und Bull Run kamen zu Fall,
wobei letzterer das Genick brach und todt liegen blieb. 6 liefen.

III. Blumenhof Jagd Rennen. Preis 1000
Diſt. ca. 4000 Meter. Frhrn. v. Schrader's a. br. W. Orfort I.
W. Plüſchke 1. Hptm. R. Spiekermann's 6 j. br. W. Harold II.
Jekyll 2. Lt. v. Cramon's 6 j. br. Stute Tuch a Dona Cordac 3.
Tot. 33: 10. Platz 90 und 74:50, Leichts mit ſechs Längen
gewonnen.

IV. Grunewald Jagd Rennen. Preis 1500erren Reiten. Diſt. ca. 4000 Meter. Hrn. H. Suermondt's Aj.
F.!- St. Wehmuth Lt. Suermondt 1. Herrn J. Miller's
4 jährige br. St. Rhea. Hr. G. Oehlſchläger 2. Lt. Lucke's
a. Janitſchar Lt. v. Kayſer Rittm. Suermondt's
a. br. W. Maikäfer. Lt. Gr. Bredow Tot.: 25. 10. Platz
68 und 78: 50. Sicher mit zwei Längen gewonnen vier Längen
weiter zurück endeten Janitſchar und Maikäfer im todten Rennen auf
dem dritten Platz.

V. Jungfern-Hürden-Rennen. Preis 1000 Diſt.
ca. 3200 Meter. 6 liefen. Hrn. B. Kalbe's 5j. F.-W. Staats
mann Fgekyll 1. Lt. Roos' 4j. br. St. M 61 Kg. Jerabek 2.
Lt. Meincke's 5j. br. W. Eckſtein 66 Kg. W. Plüſchke 3. Tot:
76 10. Platz. 181 und 124 50. Von der letzten Hürde an
leicht mit viertehalb Längen gewonnen; Eckſtein, 5 Längen hinter
e niedergebrochen, dritter. Verſchwender auf halbem Wege ge

agen.
VI. Preis von Schlachtenſee 1000 Diſt. ca. 4000

Meter. Hrn. C. v. Lage W 5j. br. H. Meiſterſingerl.
Lt. Suermondt 1. r. Kateſon's a. F.-St. Bergſchwalbe
Hr. G. Oehlſchläger 2. Lt. Gr. G. Weſtarp's 4j. F. H. Du x. Beſ. 3.
Tot.: 13: 10. Platz: 64 und 84: 50. Mit dreiviertel Längen leicht
gewonnen Perdutto am Rickgraben ausgebrochen.
VII. Offizier-Flach-Rennen. Preis 800 Diſt.
ca. 1600 Meter. Lt. Meincke's 4j. hbr. H. Michel, Beſ. 1.
Major v. Boddien's 3 j. F.-W. Aſtor, Lt. v. Reibnitz 2, Lt.
Weincke's 3 j. F.-St. Brauſe, Lt. Gr. Weſtarp 3. Tot.: 16: 10.
Platz 69 und 179: 50. Sehr leicht mit fünf Längen gewonnen.

e

Bull Run kam im Preis vom Müggelſee am Einſprung in
den Wald ſo ſchlecht zu Fall, daß der Wallach das Genick brach und
todt auf dem Platze blieb. Es iſt das bereits der ſechſte Steepler,
der in der kurzen Campagne gefallen, ſo daß die Verluſte durch ein
gegangene Pferde ſich zu häufen beginnen.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaſten.
T. Müuchen. Der Direktor des pathologiſchanatomiſchen In

ſtituts der Univerſität Erlangen, Dr. v. Zenker trilt in den Ruhe
ſtand. Zu ſeinem Nachfolger iſt der außerordentliche Profeſſor an
der Univerſität Erlangen, Dr. Hauſer, ernannt.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgegend

X Delitzſch, 25. April. (Kreistag.) Auf dem geſtern ab
ehaltenen Kreistage wurden nach Einführung der neuügewählten
itglieder Kühne-Krippehna, Stichel-Sprotta, Klang-

Delitzſch, Mähnert-Bageritz, SchirmerNeuhaus, Francke
Landsberg eine Reihe von Kommiſſionswahlen vorgenommen zum
Mitgliede des Kreis- Ausſchuſſes an Stelle des Gutsbeſ. Winkler
Kyhna, welcher ſein Amt niedergelegt, wurde Amtsvorſteher

em mickeKattersnaundorf gewählt. Die Herren Tydow-
Eilenburg und Schoeley-Niederoſſig wurden in den KreisAus-
ſchuß wiedergewählt. Die mit 344 323 Einnahme und 245 667
Ausgabe abſchließende Rechnung der Kreis-Kommunal-Kaſſe für
1893/94, ſowie die Rechnung der Kreisſparkaſſe für 1893 wurden
dechargirt, ebenſo die Rechnung der KreisKrankenkaſſe, welche inGnnahme auf 44 435 in Ausgabe auf 43 765 feſtgeſetzt
wurde aus dem Vortrag ergab ſich, daß im Jahre 1894 weniger
Erkrankungsfälle und Krankheitstage vorgekommen ſind, als vorher,
ſodaß ein Zuſchuß nicht erforderlich war; die Mitgliederzahl iſt von
2390 Ende 1885 auf 6285 Ende 1894 geſtiegen. Die Verwaltungs
ausgaben der Kreisſparkaſſe wurden für die nächſten
Dre laut Anſchlag auf 8826 jährlich feſtgeſetzt.

er Etat der Kommunal Kaſſe für 1895,/96 balancirt
mit 231 126 Kreiszuſchlag iſt im Jahre 1895-96 und
vorausſichtlich 1896-97 nicht einzu ziehen. Auf
Kreiskoſten ſind 83 Geiſteskranke, Taubſtumme, Blinde, Blödſinnige
und Epileptiſche untergebracht, wofür 20 740 ausgeworfen ſind.
Aus den Ueberſchüſſen der Kreisſparkaſſe wurden 4550 zu den
Koſten der NaturalVerpflegungsſtationen, 2000 zur Unterſtützung
des LokalFeuerlöſchweſens auf dem Lande (Ausrüſtung freiwilliger
Feuerwehren) und 37 156 zu Beihülfen für chauſſeemäßige Her
ſtellung und Pflaſterung von Gemeindewegen bewilligt es ſind im
Jahre 1894 wiederum 21 362 Meter Wege gebaut, ſodaß die ausge
bauten Gemeindewege nunmehr rund 49 Meilen umfaſſen. Da ſich
bei Aufgang des Froſtes nach dem letzten Winter gezeigt, daß die
mit Seitengräben verſehenen Wege ſich ſehr gut gehalten haben,
während andere Wege gründlich zerfahren worden ſind, ſo ſoll er
örtert werden, in wieweit künftig die Kreiswegeprämie von An
legung von Sei tengräben abhängig zu machen iſt.

Dürreuberg, 25. April. (Mord. Aalbrut.) Geſtern
früh iſt im Gemeindebezirl Oſtrau der Leichnam eines Kindes
am Ufer der Saale gefunden. Wie verlautet, war demſelben ein
Tuch mit Steinen um den Hals gebunden. Der un-
natürlichen Mutter iſt man auf der Spur. Der deutſche
Fiſchereiverein hat vor einigen Tagen bei hieſigem Orte 18 000
Stück Aalbrut in der Saale ausgeſetzt, die ſich bei fortſchreitender
Entwickelung mehr und mehr zerſtreuen und auch die Nebenflüſſe
der Saale beträchtlich bevölkern wird.

Erfurt, 25. April. (Ein Brauerk rieg) iſt in dem be-
nachbarten Arn ſtadt ausgebrochen, der in ſeiner Hauptſache auf
einer ſozialdemokratiſchen Grundlage ruht. Die Angelegen-
heit gipfelt in folgenden Thatſachen Der Schwiegerſohn des Be-
ſitzers der Felſenkellerbrauerei in Arnſtadt, Wald, hatte den Bier
brauereibeſiter Kürſten, ſowie den Prokuriſten Grimm des
Bahlſer'ſchen Hofbrauhauſes in Arnſtadt wegen Beleidigung verklagt,
begangen durch die Behauptung, Wald habe zu Reklamezwecken
2000 in die ſozialdemokratiſche Parteikaſſe gezahlt und für eine
ſozialdemokratiſche Feier 15 Hektoliter Bier geſpendet. Das Arn
ſtädter Schöffengericht verurtheilte in der That die beiden Ange
klagten zu Geldſtrafen, und zwar Kürſten zu 100 Grimm zu
20 Gegen dieſes Urtheil Kläger wie Beklagte Berufung
ein, die indeß vor der hieſigen Strafkammer inſofern reſultatlos ver
lief, als beide Theile die Berufung zurücknahmen. Wie verlautet,
haben die Angeklagten ſich geweigert, den Wahrheitsbeweis anzu
treten, weil ſie einen Boykott ſeitens der Sozial
demokraten fürchteten. Die Sache dürfte indeß noch ein
gerichtliches Nachſpiel haben.

Magdeburg, 25. April. (Bürgermeiſterwahl.
Gemeindeſteuer. Huldigungsfahrt.) Jn der heutigen
Stadtverordnetenſitzung wurde Herr Oberbürgermeiſter Schneider
in Erfurt einſtimmig zum Oberbürgermeiſter unſerer Stadt ge
wählt. Das Gehalt beträgt, bei freier Dienſtwohnung im Werthe
von 3000 Mk., 15 000 Mk. ſowie 3000 Mk. Repräſentationsgelder.
Mit großer Mehrheit wurde ferner die Vertheilung der Gemeinde
ſteuern in der Weiſe angenommen, daß der Zuſchlag zur Ein-
kommenſteuer 112 der zur Betriebsſteuer 33 beträgt, ferner
werden von der Gebäude-, Grund und Gewerbeſteuer 133 des
Veranlagungsſolls erhoben. Man hofft, daß dieſe Vertheilung die
Genehmigung der Aufſichtsbehörden wird. Auf Wunſch
des Profeſſors Schweninger ſollte Ende April. bekanntlich eine größere
Pauſe in den Empfängen in Friedrichsruh eintreten, um zu verhüten,
„daß durch die vielen, ſich in ſo kurzer Zeit folgenden Beſuche der
Geſundheit des Fürſten Anſtrengungen zugemuthet werden, denen ſie
auf die Länge nicht gewachſen ſein würde“; es mußte daher ſeitens
des hieſigen Feſtausſchuſſes für die Huldigungsfahrt nach Friedrichs
ruh dem Wunſche entſprochen werden, die Huldigung auf Mitte
Juni zu verſchieben. Trotzdem ſind neuerdings Verhandlungen
eingeleitet worden, um für die Fahrt einen
früheren Termin zu ermöglichen.

O Deſſau, 25. April. (Vom Hofe.) Prinz und Prin
zeſſin Eduard ſind geſtern von Florenz abgereiſt. Der
r die Herzogin und Prinzeſſin Alexandra nebſt

efolge werden am 27. April ſich von Cuvuobbio am Comerſee nach
Luzern begeben, um daſelbſt kurzen Aufenthalt zu nehmen und dann
weiter nach Baden-Baden zu reiſen. Die Ankunft am letzteren
Orte ſoll am 29. April, dem Geburtstage des Herzogs, erfolgen.

K. Gera, 25. April. (Unterſchlagungen.) Die ſeit
Wochen ſchon im Gange befindliche Reviſion der hieſigen Orts-
krankenkaſſe, welche durch entdeckte Unterſchlagungen des Kaſſirers
Keitel veranlaßt wurde, wird noch einige Wochen Zeit in Anſpruch
nehmen, da man auch die Geſchäftsbücher früherer Jahre einer ein
gehenden Prüfung unterziehen will. Wie hoch die Fehlbeträge ſich
beziffern, iſt noch nicht feſtgeſtellt; man ſpricht von ca 10 000
Allem Anſchein nach iſt auch der Rendant der Kaſſe, Richter,
welcher ſeit geſtern Nachmittag ſpurlos verſchwunden iſt und mög-
licherweiſe Selbſtmord begangen hat, nicht ohne Schuld.

W Leipzig, 25. April. (Für Errichtung eines Völker
ſchlachtdenkmals) bewilligte die heutige Stadtverordneten
Verſammlung die Summe von 10 000

Wetterausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen
Seewarte in Hamburg:

Sonnabend, den 27. April Wolkig, ziemlich kühl, meiſt
trocken. Nebel an den Küſten.

Wafſſerſtände bedeutet über, unter Null).
Saale und Unftrut.

Fall. Wuchs,Straußfurt 25. April 2,30. 26. April 2,10. 0,20 2Halle 4 2,22. 2,22. STrotha e 22 e 2,80. u EJ 2,76. 0,04 nenAlsleben 24. 2 2,66. 25. 2,68. S 0,02
Elbe.

KAußig 24. April 1,52. 25. April 1,0. 6,02 SDresden 0,17. 0,18. S 0,01Wittenberg e 7 3,10. e E2 3,04. 0,06 nBarbp 3,31. 3,26. 0,05Magdeburg 2,82. 2,80. 0,02 2Wittenberge e 3,76. n 3,66. 0.10 S
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Liegnitzer Stadtanleihe.

5. Ziehung der 4. Klaſſe 192. Königl. Preuß. votterie.
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in beigefügt.(Ohne Gewähr.)
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Vermiſchte Nachrichten.
Das Schickſal der Zuckerfabrik Garte bei Göttingen iſt

yunmehr endgültig entſchieden. Jm erſten Termin wurden dafür
einem Director Heinecke nur 80 000 c. geboten im zweiten

ermin iſt jetzt der Zuſchlag zu G 137 000 c erfolgt. Der Preis iſt
immerhin noch ſehr niedrig. Die neue Geſellſchaft, welche die Fabrik
gekauft hat, beabſichtigt den Betrieb noch in dieſem Jahre fortzuſetzen.

e T Palberſtadt. Blaukenburger Eiſenbahn Geſellſchaft. Der
Aufſichtsrath ſchlägt 5 pCt. Dividende vor (1893 5/, pCt.).

Der „Reichsanz.“ veröffentlicht
einen do wegen Umwandlung der Aproz. Liegnitzer Stadtanleihe
(21 00 000 von 1892 in eine 3 prozentige.

In der Generalverſammlung der „Ascania, ChemiſcheFabrik zu Leopoldshall“ wurde die Dividende auf 8 Prozent feſt
geſetzt. Die Direktion theilte über die Geſchäftsentwiclung in dieſem

Jahre mit, daß die Kaliverarbeitung in gleicher Weiſe wie im Vor
jahre erfolge. Betreffs Verarbeitung der Nebenprodukte ſei die Ge
ſellſchaft noch im Stadium der Verſuche begriffen. Eine größere
Rentabilität wäre für das Unternehmen zu erwarten, wenn in den
Verhältniſſen des Kaliſyndikats entſprechende Aenderungen einträten.

Altenburg- Porer Eiſenbahn. Zu den Verhandlungen
über Ankauf er ahn durch die königl. ſächſiſche ralen be
richtet das „Leipz. Tgbl.“ noch, daß Sachſen die Bahn am 1. Ja
nuar 1896 übernehmen, die 1885er Dividende alſo noch den Aktionären

überlaſſen ſoll. Die Stammaktie von 300 Nominal ſoll mit
900 die Prioritätsaktie mit 800 c. abgefunden werden. Die
4proz. Anleihe ſoll nicht vor 1899 zur Kündigung kommen.

Die geſtrige Generalverſammlung der Aktiengeſellſchaft
Ludw. Loewe Co. in Berlin genehmigte die Auszahlung
einer 20proz. Dividende, ſowie die Erhöhung des Aktienkapitals auf
3 Millionen Mark, ſowie die Emiſſion einer 4proz. Anleihe von
10 Millionen Mark zu 101 Prozent.

Viehmärkte.
Schlachtviehmarkt im ſtädt. Viehhofe zu Halle am 25. April.

Preiſe für 50 Kilogr. a. Lebend, b. Schlachtgewicht.

Zum Verkaufe I. Qual. II. Qual. III. Qual.

ſtanden ver una. b. g. b. a. b. kauft verkauſt

7 Rinder, a e h 7davon: 2 Ochſen, s 7 S S 2 S1 Färſen, 7 S s n e 13 Kühe, s e e c e 3 21 Bullen, a S S S 138 Kalben, 43 S 40 2 36 S 38 cHammel, Schafe, S a S Sdavon Lämmer, 7 S e S S S S354 Schweine davon, 7 S S a S S 196 158221 Landſchweine, d 48 S 46 S S 153 68133 Ungariſche. S 50 a S 7 43 90
Geſchäftsgang: ruhig.Geſammt-Auftrieb dieſer Woche: 16 Rinder Cavon 4 Ochſen, 1 Kalben, 10 Kühe,

1 Bullen), 55 Kälber, 36 Schafe, 620 Schweine (davon 366 Landſchweine, 254 Ungarn
Zuſammen 757 Schlachtthiere.

Offizieller Bericht über den Schlachtviehmarkt
auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig am 25. April 1895.

Erzielte Preiſe per 50 kg in Mark für

2 a 2 -2 2 b uZum Verkaufe r rartaet 3 z2 zſtanden: Z2 152 72 58 38 535 7cm a o c e 8585s

I. Qualität II. Qualität III. Qualität e

125 Rinder, davon 108 1721 Ochſen ws 65 60 55 19 26 Kalben. 62 S 58 S 55 665 Kühe s 80 55 S 50 59 633 Bullen en 62 60 57 24 9826 Kalben? 40* S 34 26 S 769 57241 Schafviehs. 30 a 28 e 26 S 239 2979 Schweine“, davon 836 143939 Landſchweine 48 44 s 40 826 11340 Bakonier 50 e S es S S 10 30
2171 Stück Schlachtvieh. Maſtkälber bis 44 Mk.

Anmerkung Das Schlachtgewicht bei Rindern wird mit Talgnieren berechnet. Die
Schweine werden gehandelt mit 20 kg Tara.

Geſchäftsgang: 8 und ſehr ſchleppend.Geſammt-Auftrieb dieſer Woche 444 Rinder (davon 163 Ochſen, 14 Kalben, 175 Kühe,
92 Bullen), 1068 Kälber, 822 Schafe, 2242 Schweine (davon 2163 Landſchweine, 79
Bakonier). Jn Summa: 4576 Schlachtthiere.

Wagren- und Prodnktenberichte.
Getreide.

Berlin, 25. April. Weizen (mit Ausſchluß von Raubweizen) per 1000 Kilogr.
loco einiger Handel, Termine unter Schwankungen erheblich geſtiegen, gek. To., Kün
digungspr. Mk. bez., loco 130--152 Mk. n. Qu. bez., Lieferungsqual. 145 Mk. bez.,
Sommerw. Mk. bez., gelber märk. ab Boden bez., per dieſen Monat Mk. bez., Durch
ſchnittspreis Mk. bez., per Mai 144,50-145,75 145, 50-—-146,59 Mk. bez., per Juni
145,25 146,50 146--147 Mk. bez., per Juli 146 147 146, 75--147,50 Mk. bez., per
Auguſt Mk. bez., per Sept. 147,75 148,50 147,75 148,50 Mk. bez., per Oktober 248
bis 148,75-148 148,75 Mt. bez.Roggen per 1000 Kilogr. loco ohne Angebot, Termine ſteigend, gek. To.,
Kündigungspreis Mk., loco 120--131 Mt. n. Qual. bez., Selerunge3 128
Mk. bez., inländ. guter Mk. ab Bahn bez., klammer Mk. ab Bahn
bez., per dieſen Monat Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez., per Mai
126,75 128,5 Mk. bez., per Juni 128-129,75 Mk. bez., per Juli 129,25-- 128,5
Mk. bez., per Auguſt Mk. bez., per September 131,25--133 132,75 Mk. bez.,
per Oktober Mk. bez., per Nov. Mk. bez.

Gerſte per 1000 Kilogr. unverändert, große, kleine und Futtergerſte 105--165 Mk.
nach Qualität bez.

Hafer per 1000 Kilogr. loco geringe Waare ohne Angebot, Termine feſt, gek.
Tonnen, Kündigungspreis Mk. bez., Loco 118 146 De nach Qualität bez., Lie
ferungsqualität 122 Mk. bez., pommerſcher mittel bis guter 122-132 Mk. bez., feiner 153bis 138 Mk. bez., geringer Mk. bez., preußiſcher Wiltet bis guter 122132
Mk. bez., feiner 133— 138 Mk. bez., geringer Mk. bez., ſchleſiſcher mittel bisguter 124—-134 Mk. bez., feiner 135--140 Mt. bez., rin Mk. bez., per dieſen

Monat Mk. bez., Durchſchnittspr. Mk. bez., per Mai 123 124--123, 5--124 Mk.
bez., per Juni 122,5 124 123,75 124 Mt. bez., per Juli 123-124, 25 125,75 124
Mk. Zr Aug. Mt. bez., per September 121,75-121,/5--122 Mt. bez., per Oktober

a tt per 1000 Kilogr. loco höher, Termine feſt, gekündigt Tonnen,
Kündigungspreis Mk., Loco 124--129 Mk. nach Qualität, runder 124-128 Mk.
frei Wagen bez., amerik. 124—128 Mk. frei Wagen bez, per dieſen Monat Mk. bez.
Durchſchnittspr. Mk. bez., per Mai 119,50 Mk. bez., per Sept. 114,50--114, 25 Mk. bez.

Magdeburg, 25. April. (Gebrüder Friedberg.) Neuer nnd alter Landweizen
136--142 Mk., t ne Mt., glatter engliſcher Weizen 125--136 Mk.,
neuer Mk., neuer Rauhweizen 122--132 Mk., Roggen 126--133 Mk., Chevaliergerſte 115--155 Mk., Landgerſte 108--128 Mk., neuer Hafer 118--131 Mk. für 1000 Kilogr.

Nordhauſen, 25. April. Weizen 12,00 13,20 Mk., Roggen 12,09--12,25 Mk.,Gerſte h Mk., Hafer 11,50--12,50 Mk.
Hamburg, 25. April. Weizen loco ſehr feſt, bolſtein. loco neuer 142-148 Mk.

Roggen loco ſehr feſt, mecklenburg. loco neuer 135--146 Mk., ruſſiſcher loco feſt,

loco neuer 87— 90. Hafer ſehr feſt. Gerſte ſehr feſt.
Köln, 25. April. Weizen alter hieſiger loco neuer hieſiger 14,00, r

loco 15,25, per Oktober Roggen hieſiger loco 12,50, fremder loco 14,009, perOktober Hafer alter hieſiger loco neuer hieſiger 12,50, fremder 12 75.
Wien, 25. April. Weizen per Frühj. 7,35 Gd., 7,97 Br., per MaiJuni 7,29 Gd.,7,31 Br. Roggen per Frühjahr 6,26 Gd., 6, s Br., ver MaiJuni 6,21 Gd., 6,33 Br.

Mais per September- Oktober Gd., Br., per MaiJuni 7,07 Gd., 7,09 Br.
u Hafer per i n 6,80 Gd., 6,85 Br., per MaiJuni 6,70 Gd., 6,72 Br.Paris, 25. April. ESchiußbericht. Weizen behauptet, per April 19,20, per Mai
19,35, per Mai- Auguſt 19,55, per Sept. Dez. 19,80. Roggen ruhig, per April
11,25, per Sept-Dez. i1,85.

New-Vork, 25. April.April per Mai 645 per Juli 65 per Dez. 688
per Juli 528,, per Sept. 531 Mehl 2,760. Getreidefracht 2.n avieago, 25. April. (Telegr.) Weizen per Mai 60, per Juli 617 Mais
per ai

(Telegramm). Rother Winterweizen Weizen per
Mais per Mai 52,,

Zucker.
Hamburg, 25. April. Schlußbericht.) Rüben Rohzucker Produkt Baſis 88 h.

Rendement neue Uſance, frei an Bord Hamburg per April 9,20, per Mai 9,272, per
Auguſt 9,60, per Oktober 9,771 Ruhig.Paris, 25. April. Schlußbericht.) Rohzucker feſt, 88 Prozent loco 25,75.
Weißer Zucker matt, Nr. 3 ver 100 Kilogramm per April 26,50, per Mai 26,59, per Mai
Auguſt 26,75, per Oktober-Januar 27,50.

London, 25. April. 96 Prozent Javazucker loco 11 ruhig, Rüben Rohzucker loco
ſchwächer.

New-York, 24. April. Zucker: Muscovado 21 Cents; roh Centrifugal 3 Cents.,
raff. granul. 3i5 Cents.

New-York, 24. April. Zucker (fair. rafin. Muscovado 2
Kaffee.

Hamburg, 25. April. (Nachmittagsbericht.) Good average Santos per Mai
76, er September 748 per Dezember 72 per März 71 Matt.avre, 25. April. Telegramm von Peimann, giegier u. Co.) Kaffee in New
York alt mit 5 Points Hauſſe.

Havre, 25. April. (Schlußbericht.) Telegramm von Peimann, Ziegler u. Co.
Kaffee good average Santos per Mai 91,75, per September 92,50, per Dezember 90,75.
Ruhig Amſterdam, 25. April. JavaKaffee good ordinary 52

Petroleum.
Berlin, 25. April. Petroleum. Raffinirtes Standard wihte per 100 Kg. mit Faß

in Poſten von 100 Centner. Termine Gekündigt Kilogramm. Kündigungs-
Loco per dieſen Monat Mk., P ihnittsyreis Mk., per September 26,8 Mk.,
per Oktober Mk., per November105 c Bremen, 25. April. WSainſeecict.) Raffinirtes Petroleum. Feſter. Loco

/59 Br.
Hamburg, 265. April. Petroleum loco ruhig, Standard white loco 9,30.
Stettin, 25. April. Petroleum loco 14,25.
Antwerpen, 25. April. (Schlußbericht.) Rafſinirtes Type weiß loco 28, ver

April Br., per MaiJuni Br., per September- Dezember Br. Ge
ſaftslos.

Spiritus.
Berlin, 25. April. Spiritus mit 50 Mark Verbrauchsabgabe per 100

à 100 Proz. 10000 Proz. nach Tralles. Gekündigt 2. KündigungspreisLoco mit Fas per dieſen Monat
Spiritus mit 70 Mark Verbrauchsabgabe. Loko feſt. Gekündigt 40009 Liter.
r 39,20 Mark. Loco mit Faß per dieſen Monat und per Mat39 39,3 39,2 bez., per Juni 39,3--39,5 bez., per Juli 39,8—39,8 bez., per Auguſt 40

-402 bez., per September 40,3--40,5 bez., per Oktober
Hamburg, 25. April. Spiritus ruhig, per AprilMai 192 Br., per MaiJuni

192/, Br., per JuliAuguſt 20 Br., per AuguſtSeptember 205/ Br.Stettin, 25. April. Spiritus loco feſter, mit 70 Mark Konſumſteuer 32,80.

Poſen, 25. April. Spiritus loco ohne Faß (ber) 52,10, do. loco ohne Faß
50er 32,40. Still.

Breslau, 25. April. Spiritus v 100 Liter 100 Procent excl. 50 Mark Ver
brauchsabgaben ver April ö3,30, do. do. 70 Mark Verbrauchsabgaben per April 3350.Paris, April. Spiritus matt, Ter April 31,25, per Mai 31,50, per Mai

Auguſt 31,75, per Sept. Dez. 32,50.

Oele. Delſaaten. Fettwaren.
Berlin, 25. April. Rüböl per 100 Kilogr. mit Faß. Termine etwas feſter. Ge

tündigt Ttr. Kündigungspreis Mk. Loco mit Faß ohne Faß per dieſenMonat 43,4 Mk., Durchſchnittspreis Mk., per Mai 43,2 43,5—-438,3 bez, per Juni 43,4
43, 7-45,5 de per Juli per Sept. 44,2 Mk., per Oktober 44 2—44,5 44,3 be

per November 44,5 Mk.Hamburg, 25. April. Rüböl (unverzollt) ruhig, loco 45.

Köln, 25. April. Rüböl loco 48,50, per Mat 46,90, per Oktober 46,90
Stettin 25. April. Rüböl loco unverändert, ver AprilMai 43,70, per Sept. r 43,70,

Dreslan, 25. April. Rüböl per April 43,00, per Pttober 43,00.
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Paris, 25. April. Rüböl ruhig, per April 53,75, per Mai 49,00, per Mai- Auguſt
48,50, per September- Dezember 48,00.

Futterſtoffe und Düngemittel.
Hamburg, 24. April. Futterſtoffe. Palmkuchen, deutſche 80-85 Mk. Cocosnuß

kuchen, deutſche 90--115 Mk. Baumwollſaatkuchen 110--115 Mk. Erdnußkuchen 105 bis
125 Mk. Rapskuchen 99--105 Mk. Leinkuchen 105--110 Mk. Palmkernſchrot 75 bis
80 Mk. die 1000 Kg.

London, 24. April. Chiliſalpeter, ord. 8 sh. 4 d., raff. 8 sh. 7 d.

t Hülſenfrüchte.
Berlin, 25. April. (Amtlich.) Erbſen, zelbe, zum Kochen 20--37 Mk., Speiſe

bohnen, weiße 25--50 Mk., Linſen 20-—65 Mk. per 100 Kilogramm. Erbſen per 1000
Kilogramm. Kochwaare 127--165 Mk. bez., Victoria-Erbſen 145- 180 Mk., Futterwaare
115--127 Mk. nach Qualität.

Nordhauſen, 25. April. Kocherbſen 15,00-17,00 Mk., Kochlinſen 18,00—22,00
Mark, Speiſebohnen 20,00-—24,00 Mk. per 190 Kilogramm.

Stroh. Heu.
Verlin, 23. April. (Amtlich.) Richtſtroh 4,32—5,00 Mk., Heu 3,50--6,20 Mk. per

100 Kilogramm.Nordhauſen, 25. April. Vichtwmes 2,75——3,00 Mk., Heu 5,50—6,00 Mk.

ehl.
Berlin, 25. April. (Amtlich). Weizenmehl Nr. 00 19,50--20,75 bez., Nr. 0

17,59 19,25 bez. Feine Marken über Notiz bezahlt. Roggenmehl Nr. 0 u. 1 17,25
17,75 bez., do. feine Marken Nr. 0 und 1 17,75--18,25 bez., Nr. O 1,25 Mk. höher alsKr. Ä u. per 100 Kilogramm brutto inel. Sack.

Berlin, 25. April. «Amtlich.) Roggenmehl Nr. 0 und 1 per 100 Kilogramm
brutto incl. Sack. Termine ſteigend. Gekündigt Sack, Kündigungspreis Mk.,per dieſen Monat Mk., per Mai 17,90--17 55 bez., per Juni 17,65-17,70 bez. per
Juli 17,80--17,85 bez. per Auguſt 18,00-—-18,05 bez., per September 18,15-—-18,20 bez.

amburg, 24. April. Kartoffelmehl oder Stärke feſt. Brutto prima 167
18, Mk., Superior 17,75-—-18,50 Mk. per 100 Kilogramm.

Paris, 25. April. (Schlußbericht.) Mehl. Tendenz behauptet. Per April 42,00,
per Mai 42,25, per MaiAugnuſt 42,90, per September Dezember 43,85.

New-Yerk, 25. April. Mehl, Spring clears 2,70.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Verliu, 24. April. (Amtlich.) Kartoffeln 5,50-—8,00 Mt. ver 100 Kilogramm.
Verlin, 25. April. Trockene Kartoffelſtärke und Mehl 17,10 Mk., feuchte Stärke
Mk.
Nordhauſen, 25. April. Kartoffeln 5,00--5,20 Mk. per 100 Kilogramm.

Fleiſch. Butter. Eier.
Berliu, 24. April. (Amtlich.) Rindfleiſch von der Keule 1,20--1,60 Mk., Banch

fleiſch 0,90—-1,30 Mk., Schweinefleiſch 1,00--1,60 Mk., Kalbfleiſch 1,00--1,60 Mk., Ham-melfleiſch 90--1,60 Mk., Butter 1,80-—-2,60 Mk, per 1 Kilogramm, Eier 2,20-—4, 40 Mt.

per Schock.
Nordhauſen, 25. April. Rindfleiſch 1,20--1,40 Mk., von der Keule, ohne

Knochen 1,60 Mk., Schweinefleiſch 1,29--1,40 Mk., geräucherter Speck 1,0--1,70 Mk.,
Hammelfleiſch 1,10--1 20 Mk., Kalbfleiſch 1,10--1,20 Mk., Landbutter 1,80 Mk., Speiſe
butter 2,00--2,20 Mk., feinſte Gutsbutter 2,39--2,40 Mk. per 1 Kilogramm, Eier 2,60

2,70 Mk. per Schock.
Bremen, 25. April. Speck. Ruhig. Short clear middling loco 32.

Banmwolle und Wolle.
Leipzig, 25. April. Kammzug-Terminhandel. La Plata. Grundmuſter B. Per

April Mk., per Mai 2,921 Mk., per Juni 2,95 Mk., per Juli 2,97 Mk., perr 2971 Mk., per September 2,97 Mk., per Oktober 3,00 Mk., per November
Mk., per Dezember 3,02 Mk., per Januar 3,05 Mk., per Februar 3,95 Mk., per

März 2,67 Mk. Tagesumſatz 75 000 Kilogramm.
Bremen, 25. April. Baumwolle. Williger. Upland middling loco 342 Pfg.

Wolle Umſatz 67 Ballen.
Liverpool, 25. April. (Schlußberichk Baumwolle. Umſatz 12 000 Ballen,

davon für Spekulation und Export 1100 BVallen. Ruhiger.

American good ordinary 4, do. log middling 3 do. middling 35, do. good
middling 3W do. middling fair 47

Middling m Lieferungen er April-Mal 39 Käuferpreis, per Mai
Juni 37 Käuferpreis, ver JuniJult Käuferpreis, Juli Auguſt 35 Ver
käuferpreis, per AuguſtSeptember 3 Käaufecpreis, per September-Oktober 32 Ver
käuferpreis, per Oktober- November 3 Verkäuferpreis, per November-Deiember 3 d.
Verkauferpreis.

New-York, 24. April. VaumwollePreis 6

Metalle.
Amſterdam, 25. April. Bancazinn 38

n o grsow. 22. April. (Schlußbericht.) Roheiſen. Mixed numbers warrants 43
sh. London, 25. April. ChiliKupfer 40/, Lſirl., per 3 Monat 40 Lſtrl.

London, 25. April. Silber 301
London, 25. April. Queckſilber I. 6 Lſtrl. 15 sh., II. 6 Lſtrl. 14— 141 h.

gi en in 25. April. Blei ſpan. 10 Lſtrl., engl. i Lſtrl., Zinn 63 Lſtlr.
n tr

D New-York, 24. April. Zinn, Straits 13,85 Dollars, Eiſen Nr. 1 Coltneß 20,00aller
New-York, 24. April. Kupfer loco 9,70

Rio de Janeiro, 24. April. Wechſel auf London 9
Buenos Aires, 24. April. Goldagio 272.

Berantwortlich: Für Politik: Chefredakteur Adalbert Kurd Hertell; für
Feuilleton, Theater Muſik und Sokales: Dr. Walther Gebens leben: für Volkswirth
ſchaft und Provinzielles i. V.: Alfred Lebeling, für Allgemeines, Sport und Jagd
Ernſt Knochez; für den Jnſeratentheil: A. Kirſten, ſämmtlich in Halle. Sprech
ſtunden der Redaktion von 8--12 Vorm.

Pr. Centr.Komm.Obl. 31 101,90 G RobinskBologove 5 101,25 bz. [Hannoverſche Bank 116,00 G J d ſtrieActieCo 6notir in en Pr. Hyp. A. B. VII- II. 7 101, 80 z G Rufſſ. Südweſtbahn h 4 102,70G Hamburger Hypotheken Bank h 8 169,39 G n t l 4 t h.nur 1 g do. do. XV-XVIII., unkündb. 4 304,40 vz G Transkantaſiſche. 2 Hamburger Com. u. Dis?.-Bank 4 1125,75 G u
e do. do. bis 1900 22222922 7 104 40 d. G W n 10er III 4 e Königsberger Vereinsbank e 4 105,90 G Archimedes t e 4 101,50 b.der Berliner Vörſe vom 25. April. Br. Hop.V.- A.G. Certif. 4 101,20 6 do. Ser e Eübeder Commerzöane Sie e S Zu Auzfübrung 173737(E sC ſ Wer Hyp. Th. 1890. do. ler Mecklenburger Hypotheken 15850 bz. S Berl. Charlottenburg. 7,8 16,00 Grganzungs- our e. er 32 e o 5 Wladitawkas. 4 102,59 bz. G Norddeutſche Grund-Credit 22222 3 113, 10 oz. s do. Reuſtadt e re er o 2 Se o e 5 ZarstoeSelo 5 100 80 c Oeſterreichiſche Länderbant. 7 S FFaſſage konv. 31, 90De tſche Fonds id St ats ie do. do. do. rz. iiö.: 4/2111,25 G ſÜAnatoliſche 5 96,75 G (Oldenburger Spar u. Leihbank 9 P.Wilmersdorf 26826, 00n V II ſt papi re. do. do. do. rz. à 100. 4 öevs G Portug. bahn je 64 60 bz. G Preußiſche Jmmos. M. p. St. 18 164 50 bz. Bazar.

do. do. do. unk. dis 19ös 4 106,57 B 1889 2 n 35,70 G do. Leihdaus konv. e 2222 6 109 25 G t m 27 0 125, 10 bz.Kurheſſ. P.-Sch. à 40 Thlr. do. do. do. rz. à 100.. 33 Schweizer Scalralbadn 1880 4 Rhein Weſt Bant do St. -Pr.. 8 37 10 vBad. Präm. Anleihe 1867 4 1145,03 G 1883 4 Weimarer Bank konv. G. Oibn- Oeſemſchte. r.-: 12 222, 25 BSaieriſche Präm. Anleihe 4 15130 z 3 1886 4 Weſtfäliſche Bank. 12325 G Sraunſchweiger Jnte. 3 171, 60 bz.Braunſchw. 20 Thlr. Looſe I b Ciſenbahn-Prioritäts-Obligationen. do. MNordoſtsahn. Wiener Bankverein 8 Buske, Metallinduſtrie 133Köln. Mind. Pr.-Anth 32 44,70 S e53 ESihendah ev -Obl. A. 5 75.10 bz. G Wiener Unionbank. 8 Charlottenburger Waſſerwerk. 8 I196, 25 bz. GDeſſauer St. Pr. Anl. 31 S T t III. T B 3 r 1,60 b Lit. B.. 5 72,7 75 vz. G De e en. r 52 eamb. 50 T lr. Looſe e e 3 146,00 B rg tärk. a 0 SilheimLirembar e e 3 T itziger mühle. 2,9 4Serer h r 31 136,90 BD III. C. e 3 102 60 Manitoba z 41 99,99 bz. Obligati lonen induſtrieller Seſelſhaften. r Waggon 10 167 99 bz.
Meininger 7 fl-Looſe 25.00 G Braraſchweigiſche. i RorthernPac. J. bis 1912 6 11240 v Slberfelder Farbenfabrik. 18 226, 05 bz G
Oldenb. 40 Thir Looje 3 i29,10 LübeckBüchen gar. do. II. bis 1933 6 90,69 z. G Allgem. Elektr. Geſellſchaft. I103,80 G riſter Roßmann konv.

Magdeburg Wittenberg 9776 do. III. rz. 1937 655,49 63. Aſcherslebener Kaliwerke (18 155 19 G SBummi- Fabrik Jonrobert
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Für Lungenkranke!

Br. Brehmers MHeilanstalt,
Gverbersdorf, Schleſien.

Vorzügliche Erfolge. Aufnahme jederzeit.
Chefarzt Dr. A chtermann, Schüler Brehmer'“s,

Jlluſtrirte Proſpekte koſtenfrei durch die Verwaltung.

Ein fein eingerichtetes Luxus-, Leder-,
Galanterie- u. Kurzwaaren-Geſchäft,
verbunden mit ff. Stahlwaaren und
Hanshaltungsgegenſtänden, in

Naumburg a. S.,
iſt mit oder ohne Haus S verkaufen.
Feinſte Lage der Stadt (Centralpunkt).
Geſchäftsladen mit 5 Schaufenſtern.

S

Awis,
Laut Reichsgeſetz Entſcheidung d. d. 1. April 1895 ſind wir gewungen,

2 Uhr ab zu
Das P. T. Publikum wird an dieſen Tagen ununterbrochen bis 2 Uhr

In Anbetracht der kurzen Arbeitszeit erhöht ſich der Preis für Haar

unſere Geſchäfte Sonn- und Feiertags von Nachmittag
ſchließen.

bedient.

ſchneiden auf das Doppelte.
T Kinder-Haarſchneiden iſt Sonntags ausgeſchloſſen. Wo

Barbier- und Friſeur-Snnung.
J. V.: Martin Hirt,

Obermeiſter I.
Halle a. S., den 1. April 1895.

[3239 Offerten unter Z. 6048 bef. die Exp.

d. Ztg. [6048Lager u. Reparatur-

S

II. Krause

Feinſte TafelButter.
Theebutten n hlereecD. R. M. Sch.

Vorzügliche Butter, gar. reine Naturbutter, à Pfd. 85

De Friſcheſte Eier.
Große e 40,LeipzigerStraße 96,
Alter Markt 18. (4997

Woerkstatt Nur Carl Koch's Nähzrwieback
H. Schöning,

e Mechaniker,
Dachritzſtr. 1, I.

Spazierstöcke
in größter Austvahl,

den einfachſten bis eleganteſten,
empfiehlt in gediegenſter Ausführun

[4690 billigſten Preiſen [6052

Raueisen jeder Art.
Baueisen-Constructionen,

complette StalIbauten.
Selbsttränke- und Futterbahn Anlagen,

Transportable Feldbahnen
mit Kippwagen, Weichen und wenn Waarezu Kauf und Miethe

Albert Scheller, per 2 3 Leipzigerſtraße Nr. 16.

F. Eschhke.
Leipzigerſtraße Nr. 16.

kommt, ſeiner Zuſammenſetzung und Wirkung
nach, der Muttermilch gleich.

Nur Carl Koch's Vährzwiebacek
wirkt ernährend und gedeihlich.
Aur Carl Koch's Nährzwiebaclkk
macht alle Verdauungsſtörungen unmöglich;
man gebe den Kindern daher, wenn ſie ge

deihen ſollen Carl Koch's 7back derſelbe beſitzt den höchſten Nähr
werth, befördert die Körperzunahme, ſtärkt
den Knochenbau und iſt geeignet, das Kind
vor den Folgen fehlerhafter rnährung, als:
Scrophuloſe, Drüſen, Darmkatarrhe, Rhachitis,
Knochenkrankheiten c. zu ſchützen.
o Paqueten u. Düten zu 10, 20, 30 undfg. in Carl Koch's Fabrik vgiemſcher Näh rmittel, Lerenſgete 3 owie in allen beſſeren Drogen und

onialwaarenhandlungen. [484 17Lederwaaren
Ftuis, Portemonnaies, Visſites-,

Brieſ- und Converttasehen

F. Eschhke.

t n en Gummi Gartenſchlänche
mit Patent- Dinlagen, außerordentlich dauerhaft,

empfiehlt nur in W rer gediegener empfiehlt zu Fabrikpreiſen. [4930
Aciol e Quiemtiäm- Riar tz

Bernsteinspitzen,

Buchhandlungen zu haben. Preis I Mark.

Meerschaumpfeifen
[Leitfaden F. Eschke,

[4555 Leipzigerſtraße Nr. 16.

Dominium FenkKolziglow (Bez.eers c h a um- unck Köslin) hat noch ca. 1000 Centner mit
der Hand verleſene

Daber'ſche Eßkartoffeln
für landw. n. kaufm. Buchführung von J. F. in vorzüglicher Qualität zu verkaufen.Lehranſtalt Dewitz Halle a/S. rig 101. Eintritt in nur echter Waare empfiehlt [6054 Gefällige Anfragen ſind zu richten an

für Herren und Damen jederzeit. Sprechſt. 9-- 12 Vorm., 2--4 Nachm.
zur Erlerunng der von J. A. Hewitz daſelbſt oder in den von Puttkamer.Sellin (Bez. Kös lin). [s035) Prüfen alter Leitungen.

rraploſtor
neueſter, beſibewährter und
rer Konſtruktion, em
pfiehlM. Christ.

Merſeburg.

Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 1 Beilage.
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97. Halle a. S., Freitag, den 26. April 1895.
[Nachdruck verboten.

Der Lüge Saat.
[27] Roman von E. von Wald-Zedt witz.

Der Tod meines Vaters zerſtörte alle meine Hoffnungen;
er ſtarb plötzlich fern von uns auf einer Reiſe nach Deutſch
land, welche er ſeiner ſchwankenden Geſundheit wegen unter
nommen hatte. Meiner Mutter gegenüber, welche bald nach
meinem Vater heimging, erwähnte ich nie des Kummers,
welcher mein Herz bedrückte. Sollte ich ohne den Segen des
Vaters zum Altar gehen? Hätte Otto dies gethan? Nimmer-
mehr. Jch ſah Malten niemals wieder, und ſo waren wir Beide
denn zum harten Looſe der ſtillen Duldung verurtheilt. Die
Zeit ging hin, und ſie heilte 3 und nach die blutenden Wunden,
ſo daß uns nur die freundliche Erinnerung an den ſchönen Traum
der Jugend blieb.“

Lutze zog ſie innig an ſich.
„Armes Herz, was haſt Du ertragen.“
„Viel,“ flüſterte ſie. „Aber,“ ihre Stimme klang freudig

und voller Zuverſicht, „nun hat ſich doch Alles zum Guten ge
wendet, für mich wenigſtens,“ ſetzte ſie bewegt hinzu.

e nickte. „Freilich Malten ſcheint nicht beſonders glück
lich zu ſein.“

Adda ging ſchnell darüber hinweg, und fuhr, als ob ſie
fürchtete, wieder ſchwankend zu werden, mit innerer Haſt fort:
„Doch nun kommt meine Beichte.“

„Da wäre ich begierig.“
„Nach dem Tode meiner Mutter war ich halb und halb ge

zwungen, bei fremden Leuten meinen Unterhalt zu erwerben,
weil Axel auf der einen Seite meiner Zinſen bedurfte, um das
Gut ertragsfähiger zu machen, ich mich ſelbſt aber auf der
anderen nach einer geregelten Thätigkeit ſehnte. Es wurde mir
nicht ſchwer. Jch fand freundliche Menſchen und die Erfüllung
meiner Pflichten erleichterte mir das Loos einer Dienenden.
Niemals trat die Gelegenheit an mich heran, ein neues Herzens-
bündniß zu ſchließen, obgleich ich in den Häuſern, in welchem ichmich anfhielt mit vielen heirathsfähigen Männern in Berührung

kam. Jahre waren vergangen, nicht ein einziger Antrag war
mir gemacht worden, da plötzlich fiel mir von einer entfernten
Verwandten eine große Erbſchaft zu.“

Lutze ſah bei Seite, als ob der Flug eines Vogels, welcher
ſich von dem nächſten Aſte erhob und waldeinwärts flog, ſeine
beſondere Theilnahme erweckte.

„Wie mit einem Schlage hatte ſich, obgleich ich nach wie
vor in derſelben Familie blieb, meine Lebensſtellung verändert.
Jch bildete jetzt den lebhafteſten Anziehungspunkt für die Wünſche
der Männer und ich mag die Anträge nicht zählen, welche mir
nun wurden. BHeleidigende, niederſchmetternde Anträge waren
darunter, die alle, alle meinem Vermögen, nicht ein einziger
meiner Perſon galt.“

Herr von Sternfeld bückte ſich und pflückte ein Farren
raut.

„Jch gerieth in einen Seelenzuſtand, den ich nur als einen
verzweifelten benennen kann, und ich gab mir das Wort, über-
haupt nicht zu ren Verachtung gegen die Männerwelt
ſtieg in mir auf, da ſie blickte voll Zärtlichkeit ſtrahlenden
Auges zu Lutze auf, „da trateſt Du in mein Leben Du
warbſt ohne Eigennutz um mich, denn Du kannteſt nur mich,
nicht meine günſtige Lage.“

Adda fand es natürlich, daß ihr Gatte bei ihren Worten
freudig erröthete.

„Lutze, geliebter Mann, Du wirſt es einem Mädchen, deren
Herz der unbewußte Gedanke nach Liebe erfüllte, verzeihen, wenn
ſie vom Pfade der Wahrheit abwich, weil ſie in der ſteten Angſt
lebte, daß ihr der, welcher ihr über Alles ging, verloren hen
könne, weil ſie ihn fälſchlich vielleicht auch des Eigennutzes zeihen
könnte Du verſtehſt mich nicht.

Du weißt ja nicht, wie ich Dir verſchwieg, daß ich Dich lä
liebte, als Du damals in Florenz das Wort an mich richteteſt,
daß ich Dich ſchon in Berlin unter den Linden ſah, daß ich be
dem Rennen in Charlottenburg klopfenden Herzens den ritter
lichen Offizier verfolgte. Jch verſchlang die Berichte welche
Deines Lobes voll waren, ich las von Deinem Unfall in Baden-
Baden, zitterte für Dein Leben und mein ſehnlichſter Wunſch
war daß Du geneſen und daß der Himmel mich mit Dir zu
ſammenführen möge.“

„Adda“, entrang es ſich ſchwer der Bruſt des Majors und
ſie begrif, daß dieſe Mittheilungen ihn verſtummen ließen.

„Und dann kam Alles ſo wunderbar. Der liebe Gott ließ
jenes Schreckliche geſchehen, warf Dich aufs Krankenlager, damit
aus der Thränenſaat des Kummers die herrliche Blume der Liebe
ſpröße! Du wählteſt mich; die reine Liebe hieß Dich mannhaft
handeln. Wenn Du wüßteſt, wie glücklich ich bin

Lutze war es, als preßte ihm eine eiſerne Hand das Herz
zuſammen. Welches Frohlocken ſprach aus Addas Worten, leuch
tete aus ihren Zügen! Sollte er ihr dieſen, ſie beglückenden
Glauben nehmen? Nein, es wäre zu grauſam geweſen! Wie mit
einem zweiſchneidigen Schwerte hätte er die Seligkeit dieſer Stunde
ihr und ſein Glück eigenhändig zerſtört.So ſchwieg er und drückte ſie liebevoll an ſich.

„Biſt Du mir böſe, Lutze, daß ich der Wahrheit untreu
wurde? Jch that es ja nur, um Dich aus vollüberzeugtem Herzen
mein Eigen nennen zu können.“

„Nein, nein und tauſendmal nein,“ rief Sternfeld, ihre
Stirn mit ſeinen Küſſen bedeckend.

Es war ſo ſtill, ſo heimlich im Walde die Bäume warfen
ſchon lange Schatten, von den Wieſen ſtiegen leichte Nebel,
auf dem Rapsfelde, welches an den Wald ſtieß, äſte das Wild,
die Sonnenkugel ſchwamm, wie aus Feuer gebildet, bereits
als Scheidegruß des Tages am abendlichen Himmel und der
Weſten flammte wie ein Meer aus Purpur und Gold. Es
wurde kühl.

Auf der Anhöhe, welche ſich ſcharf von dem Horizonte ab
grenzte, erſchien die Geſtalt eines Mannes, in der Adda und
Lutze wieder Otto Malten erkannten. Bemerkte er ſie oder be
merkte er ſie nicht? Als er plötzlich ſcharf in einen Seitenweg
einbog, glaubte Frau von Sternfeld das Erſtere. Ein weh-
müthiges Lächeln legte ſich um ihre Lippen. Wollte er ſie
nicht in ihrem Glücke ſehen That es ihm weh? Sternfeld's
wandelten dem Städtchen zu und bald umfing ſie wieder ihr
freundliches Heim.

„Wie herrlich war es im Walde, aber hier iſt es doch am
allerſchönſten,“ ſagte Adda und der ſtumme Händedruck ihres
Gatten bekundete, daß er ihre Anſicht theilte.

Adda fühlte ſich erleichtert und war wie von einer ſchweren
Laſt befreit. Wie liebevoll hatte Lutze ihr Geſtändniß aufge
nommen und das wollte ſie ihm nie vergeſſen.

Der Major hatte ſich auf ſein Zimmer begeben. Da lag
die Mappe mit Unterſchriften, die dickleibigen Strafbücher der
Kompagnien harrten ſeiner Durchſicht, er aber fand keine Zeit,
ſich in ſie S vertiefen. Gegen ſeine Gewohnheit ſtarrte er
düſteren Blickes auf die Straße hinab.

Sein Weib hatte mehr Muth gezeigt, als er aber
vielleicht hatte ſie nicht ſo viel zu verlieren, wie er viel
leicht, ſelbſtredend ihr unbewußt, empfand ſie doch noch mehr
Liebe als Freundſchaft für den Prediger?

„Das wäre grauſam,“ murmelte Lutze.
Friedrich rief ihn zum Thee und ſo ſehr er ſich auch be

mühte, heiter zu erſcheinen, ſo fühlte Adda doch, daß etwas Ge
zwungenes in ſeinem Weſen lag. Dies bekümmerte ſie. „Mein
Geſtändniß hat mich doch in Deinen Augen ein wenig herabge-
ſetzt, Lutze?“ fragte ſie beſorgt, als ſie das Lager aufſuchten. Er
ſchüttelte mit dem Kopfe.

„Herabgeſetzt? Wäre es möglich geweſen, ſo würdeſt Du
dadurch noch weit, weit mehr in meinen Augen geſtiegen ſein.“
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Adda ſchlief beglückt ein und träumte ſüß, während Lutze j groß, und wozu Vergleiche hervorrufen, welche doch nichts ändern liebt,

eine unruhige Nacht verbrachte. können.“ IJnterWie ermattet ließ ſie ſich in einen Seſſel ſinken, und trotz „imm
X. dem Malten durch ihre Worte wie vom Donner getroffen war, HundAls ſich hinter dem Major und ſeiner Gattin die Thür u doch ſein Auge voll Zärtlichkeit auf dieſer ſchlanken, faſt ſchwei

des Maltenſchen Hauſes geſchloſſen hatte, ſtand Melitta noch eine kindlichen und doch dabei ſo wunderſchönen Frau. finden
Zeit lang auf derſelben Stelle und ſah ihrem Gatten lächelnd „Du trägſt ſchwer, Melitta?“ fragte er weich und ſtrich ihr weier
in das Geſicht. das goldige Gelock aus der Stirn, während ſie ihn wie ein

„Charmante Leute, das muß s agen. Er eine brillante trotziges Kind anblickte. ich HeErſcheinung und ſie ſo chic wie möglich. Und dieſe junge, ſchöne „Und am ſchwerſten daran, daß Du es noch nicht einmal erkenn

Frau iſt alſo Deine Jugendfreundin, Otto einſehen willſt.“ nochEr glättete ſich mit der Hand den krauſen, blonden, vollen „Was fehlt Dir denn, Melitta?“ nun, ſage es mir einmal.“ die R
Bart und wandte das Geſicht ein wenig ab, ſo daß er den „Glaubſt Du daß es ein Vergnügen iſt die e eines
ſtechenden Blick, welchen Melitta auf ihn richtete, nicht be orthodoxen Predigers zu ſein, für die ſich die harmloſeſten Ver welch'merkte. gnügungen von der Welt nicht ſchicken ſollen darüb

Wir ſind Landsleute, ihr Vater war der Gutsbeſitzer, der Malten kreuzte die Arme über der Bruſt und durchmaß das Geſcht
mein der Prediger im Dorfe.“ Zimmer. Der Vorwurf ſchmerzte ihn, aber vielleicht hatte Mäuſ

„Und da ſpann ſich natürlich ein kleines Techtelmechtel an, Melitta nicht ganz Unrecht, er gönnte ihr wirklich am Ende zu Krebſe
was der Herr Paſtor ſeiner Frau verſchwieg, weil er fürchtete, wenig Freiheit, trug ihrer Erziehung, ihrer Eigenart zu wenig Gäbe

ſie eiferſüchtig zu machen.“ Rechnung. „jedenDieſe Worte wurden mit weichem, frohlockendem Tone ge „Und dann unſere knappen Verhältniſſe, welche jede freie ſchnell
ſprochen, als fühle ſich Melitta dadurch hoch beglückt. Nur das Bewegung hemmen. Dies ewige Sparen iſt auf die Länge der dahin
kurze, trockene Lachen bezeugte das Gegentheil. Zeit nicht zu ertragen.“ denen,„Wir haben uns ſehr lieb gehabt,“ entgegnete Otto mit „Melitta!“ Dutotſanfter Stimme. In dieſem Augenblicke hörte man im Nebenzimmer Kinder „Lasc„Und das ſagſt Du mit einem ſchmerzlichen Geſichte, mir, geſchrei und die ſcheltende Stimme des Mädchens Melitta hielt die TDeiner Frau? Warum haſt Du mir bis jetzt noch nie ein ſo die Ohren zu. z
Wort darüber mitgetheilt „Gott, dieſes ewige Zanken und Weinen, ich kann es nicht Schick

„Du haſt Dich nie für meine Vergangenheit intereſſirt, mehr ertragen! Freilich, Du gehſt in Dein Studirzimmer und Jamn
Melitta. ſchließeſt die Thür hinter Dir ab. Glaubſt Du vielleicht, daß es MeerſUm ihre Mundwinkel zuckte es ſpöttiſch, und ihre tief ein Vergnügen iſt, vier kleine Kinder zu haben ihre 2
dunklen Augen verloren ein wenig an Glanz und nahmen einen Malten reckte ſich zu ſeiner ganzen Größe empor und hob ſchäun
kalten Ausdruck an. die Rechte wie drohend gen Himmel: „Melitta, verſündige Dich näher„Allerdings, da haſt Du recht. Wer hätte eben denken nicht, je mehr Kinder, je mehr Gottesſegen!“ keit ei
können, daß die Vergangenheit des ernſten Paſtoren ſolche in „Für reiche Leute ja, aber für arme welche kaum wiſſen, 10 T
tereſſante Einzelheiten aufzuweiſen hätte. Wenn man übrigens wie ſie durchkommen ſollen, iſt es eine andere h Sie Leichn
ſo ſchwer an der Gegenwart zu tragen hat, ſo hat man keine erhob ſich und ſchoß durch das Zimmer, um in der Nebenſtube Leiden
Luſt, an die Vergangenheit zu denken der Abſtand wäre zu Ruhe zu ſtiften. (Fortſetzung folgt.) r J

am a
Höllenlärm, den dieſe zum Theil machen, von dem erſteren, ſtoffEin Be ſudh im Juſtitut Paſteur dem „ſtillen“ Pandämonium, unterſcheidet. Hinter dem großen gegen

zu Paris Gebäude liegen, mitten im Grünen, einige Schuppen, Stallungen e
und Käfige, in denen die mancherlei Verſuchsthierchen ihre un aSchluß.) Wohnung aufgeſchlagen haben. Weithin ſchallt das theils luſtige, überEs hat langer und mühevoller Verſuche bedurft, ehe es theils wüthende Gebell der „chers toutous“, welche ſich entweder 2

gelungen iſt, in dem Diphtheritisſerum ein wirkſames Gegengift in „Penſion“ bei Herrn Paſteur befinden, d. h. auf ihren Ge Menſc
zu finden, das, wenn es bei Zeiten zur Anwendung gelangt, den ſundheitszuſtand geprüft werden, oder aber zu Verſuchszwecken Erde
weitaus größten Theil der Kranken zu retten im Stande iſt. dienen. Jhre Behauſung iſt ganz aus Eiſenblech hergeſtellt und mittag
Das Serum des Dr. Roux wird bekanntlich von Pferden ge in eine Menge recht enger Käfige getheilt, deren Vorderſeite durch Geſchl
wonnen, welche während dreier Wochen mit dem Diphtheritis- ein Drahtgitter abgeſchloſſen iſt, während die Zwiſchenwände Unter
gifte geimpft worden, daher ſelbſt gegen die Krankheit geſchützt gleichfalls aus Eiſenblech beſtehen; in jedem Käfig befindet ſich Somn
ſind. Augenblicklich befinden ſich etwa hundert Pferde nicht im nur ein Hund. Hier gilt es, vorſichtig zu ſein, denn wenn die darübe
Inſtitut Paſteur ſelbſt, aber in einem in der Umgebung von Behälter auch ſorgfältig verſchloſſen und die Gitter ſehr eng oder
Paris gelegenen Stalle, und dieſe Zahl ſoll demnächſt bis auf maſchig ſind, ſo darf man doch nicht vergeſſen, daß man es nicht meiſte
120 erhöht werden. Da der Unterhalt und die Verpflegung mit gewöhlichen, mehr oder minder gutartigen Kötern, ſondern mit wundr
eines Pferdes auf rund 1000 Franken im Jahre zu ſtehen bösartig kranken oder doch wenigſtens krankheitsverdächtigen rührt,
kommt, ſo beträgt die Geſammtausgabe nicht weniger als 100 000 zu thun hat. Man wird daher höflichſt, aber dringend erſucht, worde:bis 120000 Franken, wovon 80000 Franken durch ſtaatliche ch den Käfigen nicht allzu ſehr zu nähern es genügt, daß ein daß T
Zuſchüſſe gedeckt werden; der Reſt muß durch freiwillige Bei- wenig von jenem weißen Schaum, der einigen der Thiere vor fahrte.
ſteuer aufgebracht werden. Natürlich muß man ſich, ehe man dem Munde ſteht, in einen kleinen Hautriß gelangt, und die An ihres
ein Pferd zur Herſtellung des Serums verwendet, vergewiſſern, ſteckung iſt fertig. Doch eine Ausnahme iſt geſtattet; hier iſt Reihe
ob das Thier auch nicht an einer anderen, auf den Menſchen ein kleiner Kerl, der ſich freundlich lächelnd, das heißt mit dem Gegen
übertragbaren Krankheit leidet, ſo namentlich nicht am Rotz. Schweife wedelnd an dem Gitter in die Höhe richtet und den Zuerſt

Bevor daher ein Pferd „in Behandlung genommen“ wird, Beſuchern die Hände leckt. Er iſt durch Jmpfung mit Tollwut- zweite
impft man es mit Mallern, welches die Eigenſchaft beſitzt, auch ſtoff allmählich „refractär“ gemacht worden, oder, wie das Gabe
die kleinſte Spur von Rotz ſichtbar zu machen. Jſt, nämlich ein „deutſche““ Wort dafür lautet, man hat ihn immuniſirt nun giftige
Thier mit dieſer Krankheit behaftet, ſo treten bei ihm nach der kann er ſich, wenn ihm das irgendwie Spaß macht, von dem ganz
Mallernimpfung ſogleich ſtarke Fiebererſcheinungen zu Tage, und tollſten Hunde beißen laſſen, ohne ſelber toll zu werden, er iſt in einen
das Leiden, das ſonſt noch lange im Verborgenen hätte bleiben Sicherheit und kann die andern einfach auslachen. zu An
können, bricht mit großer Heftigkeit aus. Auf dieſe Weiſe iſt Freilich dauert dieſer beneidenswerthe Zuſtand nicht ewig loll mo
es nunmehr auch leicht möglich, Anſteckung unter rotzkranken nicht ſorglos darf ſich Meiſter Toutou in eitler Sicherheit man ſi
Pferden zu vermeiden und der Jnfizirung eines ganzen Stalles wiegen, denn der Jmpfſtoff verliert nach einer gewiſſen gar
durch ein einziges krankes Thier vorzubeugen Man impft oder auch ungewiſſen Zeit, etwa nach einem halben ich ni
jedes neugekaufte oder irgendwie im Verdachte, krank zu ſein, Jahr ſeine ſchützende Kraft; darum thäte der vierbeinige Herr angeri
ſtehende Thier mit Mallein und trennt e von ſeinen gut daran, ſich alle ſechs Monate „xrevacciniren“ zu TStallgenoſſen, wenn ſich Fiebererſcheinungen einſtellen. laſſen. Das gleiche Schutzmittel kann natürlich auch chenmeenn wir oben in en Studirzimmern ein „Mikropandä l bei Menſchen angewandt werden, und der ſo Geimpfte genießt, dung
monium“ geſehen haben, ſo finden wir unten, in einer Art Stall, neueren Forſchungen zufolge, überdies noch den Vortheil, daß er Lympkein „Makropandämonium“, das ſich nicht allein durch die Größe ſich ungeſtraft von giſüigen Schlangen beißen laſſen kann. Jeder- entleer
der darin untergebrachten „Dämonen“, ſondern auch durch den l mann, der den Umgang mit tollen Hunden und giftigen Schlangen zu de
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liebt, ſei hiermit ausdrücklich erſucht, ſich in ſeinem eigenen
Jntereſſe, wie in dem ſeiner Mitmenſchen vorerſt bei Paſteur
„immuniſiren“ zu laſſen. Etwas abſeits von den lärmenden
Hunden finden wir die ſtillſchweigenden Kaninchen und Meer-
ſein welche ihre Leiden ſtumm ertragen. Auch ſie be
finden ſich in kleinen Käfigen theils in Einzelhaft, theils zu
le und dreien untergebracht. Manche von ihnen waren
r ſprangen herum und nährten ſich redlich. Als

ich Herrn Mérieux mein Befremden über ſolchen Stoicismus zu
erkennen gab, ſagte er erklärend: „Ja freilich, dieſe da ſind
noch nicht geimpft, ſie befinden ſich ganz wohl ſie warten, bis
die Reihe an ſie kommt.“

Arme Kaninchen, arme Meerſchweinchen! Wenn ihr wüßtet,
welch' grauſames Geſchick eurer harrt! Denn man darf ſich
darüber keiner Täuſchung hingeben all dieſe munteren kleinen
Geſchöpfe, Kaninchen, Haſen, Meerſchweinchen, weiße und graue
Mäuſe, Tauben, Hühner u. ſ. w., ja ſelbſt Salamander und
Krebſe, ſind dem Tode geweiht; und was für einem Tode!
Gäbe es Dichter und Sänger unter den Kaninchen, ſie würden
„jeden“ glücklich preiſen, der unter der Hand der Köchin ein
ſchnelles Ende genommen hat, oder, von des Jägers Schrot
dahingeſtreckt, auf dem Felde der Ehre geblieben iſt. Wehe aber
denen, die ein tückiſches Geſchick nach dem Hauſe in der Rue
Dutot verſchlagen hat, nicht lebendig kommen ſie wieder hinaus!
„Lasciate ogni speranza vVoi ch' entrate“, könnte ein Dante über
die Thür dieſes Jnferno ſchreiben.

Zur Ehre der Kaninchen muß es geſagt werden, daß ſie ihr
Schickſal mit großer Ruhe ertragen kein Schmerzenslaut, kein
Jammerton dringt uns aus ihrem Behälter entgegen. Die
Meerſchweinchen dagegen haben ein weit heftigeres Temperamentihre Tollheit äußert ſich ähnlich wie die der Hunde, in wuth

ſchäumenden Angriffen gegen jedermann, der ſich ihrem Käfige
nähert. Jeden Mittag um 12 Uhr ſterben mit der Pünktlich
keit eines Uhrwerks zwei Kaninchen an der Tollwuth. Genau
10 Tage vorher ſind ſie geimpft, und der Giftſtoff, der ihren
Leichnamen entnommen wird, dient wieder zur Jmpfung weiterer
Leidensgenoſſen, welche geduldig warten, „bis die Reihe an ſie
kommt“. Das Rückenmark der verendeten Kaninchen wird ſorg
ſam ausgelöſt, chemiſch zubereitet und zur Herſtellung von Jmpf
ſtoff gegen Tollwuth verwendet. Das ſo gewonnene Gegengift
gegen die furchtbare, noch vor wenigen Jahren als unheilbar
v Krankheit wird in verſchiedenen Stärkegraden erzeugt
und auf Flaſchen gezogen, deren Aufſchriften genaue Angaben
über Alter, Herkunft und Stärke des Serums enthalten.

Wenden wir uns jetzt von den Thieren wiederum den
Menſchen zu und betreten wir den großen Warteſaal zu ebenerErde des dann Dort harren alltäglich in den Vor
mittagsſtunden ſechzig bis achtzig Leute jedes Alters und beiderlei
Geſchlechts, bis ſie um 11 Uhr dem dienſthabenden Arzte zur
Unterſuchung und Jmpfung vorgeführt werden, und in heißem
Sommer ſteigt dieſe vahl nicht ſelten auf 100 und
darüber. Dies ſind die von tollen Hunden Gebiſſenen
oder angeblich Gebiſſenen. Denn ſehr viele, wenn nicht die
meiſten Beſucher wiſſen überhaupt nicht, ob ihre Ver-
wundung von einem tollen oder einem geſunden Thiere her-
rührt, ja, es ſoll ſogar ſolche geben, die ſich nur einbilden, gebiſſen
worden zu ſein, und, nach dem altbewährten handelnd,
daß Vorſicht die Mutter der Weisheit iſt, zu Paſteur wall-
fahrten, um ſich einer Cur zu unterziehen. Je nach dem Alter
ihres Falles werden die Leute in Gruppen eingetheilt und der
Reihe nach in das Jmpfzimmer gerufen, wo ihnen diejenige Doſis
Gegengift beigebracht wird, die dem Alter der Wunde entſpricht.
Zuerſt erhalten die „Curgäſte“ eine ganz ſchwache Löſung, am
zweiten Jmpfungstage, wenn der Körper ſchon eine etwas ſtärkere
Gabe verträgt, wird eine kräftigere oder, wenn man lieber will,
giftigere Löſung benutzt und ſo fort, bis gegen Ende der Cur
ganz ſtarke Einſpritzungen angewendet werden. Würde man
einen „friſch Gebiſſenen“ oder gar einen völlig Geſunden gleich
zu Anfang mit ſtarker Löſung impfen, ſo würde man ihn unfehlbar
toll machen, anſtatt ihn zu heilen oder zu ſchützen. Es muß alſo, wie
man ſieht, die größte Ordnung unter den oben erwähnten Fläſchchen
ren und die mit der Jmpfung betrauten Aſſiſtenten dürfen
ich niemals irren, ſonſt fönnen die furchtbarſten Verwüſtungen

angerichtet werden.
Die Jmpfung beſteht im Einſpritzen des aus dem Kanin-

chenmark gewonnenen Präparats unter die Haut der Bauchwan-
dung; eine vorn ſpitz zulaufende Jnjektionsſpritze wird mit der
Lymphe gefüllt, in die Haut eingeſtoßen und dann langſam
entleert. Das hierdurch erzeugte Gefühl mag gerade nicht
zu den denkbar angenehmſten gehören, aber es rechtfertigt

wohl doch nicht ganz das jammervolle Wehegeſchrei,welches einige Vertreterinnen e ſchönen ler
und namentlich ein paar kleine Mädchen von etwa 6
oder 8 Jahren ausſtießen, als die Prozedur mit ihnen vor
genommen wurde. Auch zwei engliſche Soldaten aus Jndien
waren anweſend ſie verzogen natürlich keine Miene, ſondern
ließen alles mit ſtoiſcher Ruhe über ſich ergehen. Da die Toll
wuth gewöhnlich innerhalb dreier Wochen nach olgter An
ſteckung zum Ausbruche zu kommen pflegt, und da die Reiſe von
BritiſchJndien nach Paris ungefähr die gleiche Zeit in Anſpruch
nimmt, ſo müſſen die beiden Krieger in ziemlich „biſſigem“Zuſtande hier angelangt ſein als ich ſie ſah, hatten ſie ſchen

einen Theil ihrer Cur hinter ſich und waren daher nicht mehr
gemeingefährlich.

Das Heilverfahren iſt mit der Zeit ſo vervollkommnet worden,
daß die Sterblichkeit unter den im Jnſtitut Paſteur behandelten
Perſonen nur noch ein halbes Prozent beträgt, und dieſer ver
ſchwindend kleine Bruchtheil iſt auch nur etwaigen Verzögerungen
im Beginn der Cur auf Rechnung zu e jedermann dagegen,der g. d. h. etwa 8 oder äte tens 10 Tage nach er
folgter Anſteckung eine Cur beginnt, kann mit Sicherheit auf
vollſtändige Geneſung rechnen. Die Behandlung dauert rund
vier Wochen und umfaßt, nach der Schwere des Falles, 15 bis
21 Einſpritzungen. Nach Verlauf dieſer Friſt kann ſich der Ge
biſſene als geheilt betrachten, und außerdem iſt er noch auf
längere Zeit hinaus gegen neue Anſteckung gefeit.

Nachdem mir Herr Möerieux alle dieſe intereſſanten Dinge
theils gezeigt, theils erzählt hatte, nahm ich Abſchied von ihm,
denn die Eſſensſtunde war gekommen richtiger die Eſſenshalbe-
ſtunde, welche den vielbeſchäftigten Aſſiſtenten zur Einnahme ihrer
Mittagsmahlzeit vergönnt iſt. Ein kurzer Jmbiß in einem nahe
gelegenen Reſtaurant, welches den ſchönen Namen „Au Microbe
d'or“ führt, vereinigt alltäglich die Aerzte und Aſſiſtenten des
Jnſtituts Paſteur an ein und derſelben Tafel; dann geht ein
jeder wiederum an ſeine Arbeit, die ihn nicht ſelten bis in die
ſpäten Abendſtunden in Anſpruch nimmt.

Allevlei.
Eine heitere Soldatengeſchichte von Kaiſer Friedrich theilt

der „Parole“ nach eigenem Erlebniß ein Abonnent M. W. in Mante,
BritiſchBetſchuanaland, SüdAfrika, mit: Es war im Herbſt 1884,
als die erſte Schwadron des Garde-Huſaren- Regiments während einer
Manöverübung auf kurze Zeit außer Thätigkeit geſtellt war. Die
Schwadron war abgeſeſſen, Jeder vertrieb ſich die Zeit, ſo gut es die
Verhältniſſe geſtatteten. Die Herren Offiziere ſtanden etwas abſeits
und waren augenſcheinlich in einem lebhaften Geſpräch über die
Einzelheiten des Gefechtes begriffen. Da plötzlich erſcheint der
Kronprinz mit ſeinen Begleitern im Rücken der Schwadron.
Unſer alter Wachtmeiſter O. ſendet ſofort zum Rittmeiſter,
jedoch ehe noch das Kommando: An die Pferde u. ſ. w. er-
ſchallt, ſpielt ſich folgende Szene ab: Huſar Sch., ein biederer
Thüringer, ſteht ſtramm in vorſchriftsmäßiger Haltung am
Pferde. Da er durch das plötzliche Erſcheinen Sr. Kaiſerl. Hoheit
erſchreckt, außer Stande war, den eben zum Munde geführten Biſſen
ſeines Frühſtücks hinunterzuſchlucken, war ſein Geſicht den aufge-
blaſenen Backen eines bei der Ernte befindlichen Hamſters nicht un
ähnlich. Der Kronprinz bemerkt dies, und wie immer zu einem Spaße
mit den Mannſchaften aufgelegt, redet er den Sch. an „Sie, Huſar,
pfeifen Sie mal!“ Der macht zuerſt ein unbeſchreiblich komiſches Ge
ſicht, doch plötzlich die heitere Miene des Kronprinzen gewahrend,
bricht er in ein zwar dienſtwidriges, aber um ſo herzlicheres Lachen
aus, wobei natürlich auch die Quartierdelikateſſen ihren eigentlichen
Beſtimmungsort verfehlten. Der Kronprinz und wir Alle lachten laut
mit, ſo daß ſelbſt das in dieſem Augenblicke erſchallende Kommando
unſere Heiterkeit nicht verdecken konnte.

Zu dem Gattenmorde in Bndapeſt. Wie bereits telegraphiſch
gemeldet, hat in der ungariſchen Hauptſtadt ein Amtsdiener aus einer
ganz außergewöhnlichen Veranlaſſung ſeine Gattin umgebracht. Ueber
dieſen Vorfall gehen uns in folgendem weitere Einzelheiten zu: Der
Amtsdiener Tohoely, welcher in einigen Tagen Vaterfreuden zu er
leben hoffte, in deren Erwartung er ſich ſchon wiederholt getäuſcht ge
ſehen hatte, war am Tage der That aus dem Dienſte zu ſeiner Frau
heimgekehrt. Nachdem er mit dieſer eine Weile freundlich geſprochen,
ſtürzte er auf die Kranke und erwürgte ſie mit den Worten: „Du biſt
eine Mörderin, Du haſt meine vier Kinder getödtet!“ Danach iſt der
Mörder noch den ganzen Nachmittag, die ganze Nacht und den darauf-
folgenden Vormittag frei umhergegangen, trotzdem wenige Stunden
nachdem er den Mord verübt, die ganze Nachbarſchaft von demſelben
bereits wußte. Tohoely erledigte ſogar noch einen Theil ſeiner Ge
ſchäfte. Jn einem Gaſthauſe wurde er dann verhaftet. Der Mörder
hat unter Thränen ein umfaſſendes Geſtändniß abgelegt und zeigt
große Reue.
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Ein alter Komödienzettel aus Brünn vom Jahre 1745.

„Mit gnädiger und hochobrigkeitlicher Bewilligung werden die neu
Zrrivirten hochdeutſchen Komödianten die Ehre haben, heute zum Erſten
male ihren Schauplatz zu eröfnen, und auf demſelben zu produciren
Eine ganz neue, von dem Wieneriſchen Theater entlehnte, aus einer
gelehrten gefloſſene, aller Orten mit ungemeinem Applauſu
approbirte, wegen ihres gelehrten Inhalts von anderen diſtinguirte mit
Hanswurſts Luſtbarkeiten durchwebte, und von Anfang bis zum Ende
mit galantem Scherz und Ernſt abwechſelnde

Haupt- und Staats- Aktion
betitelt

Hunrieh und Heinrich
oder

das durchlauchtige Schäferpaar,
ſonſten auch genannt:

der grauſame Tyrann,
u

der verſtellte aus Liebe,
mi

Hanswurſt
Einem klugen Hofnarren.

2) Einem verſchmitzten königlichen Requettenmeiſter,
3) Einem von Geſpenſtern erſchreckten Favoriten.
4) Einem luſtigen Narrenwächter.
5) Einem e Scharfrichter, und zuletzt
6)Einem beglückten Bräutigam ſeiner geliebten Traunſchel.

Zu mehrerer Satisfaktion macht das gänzliche Finale:Ein erzluſtiges r
genannt:

Die San im SacKe
oder

der betrogene Alte,
wobei Hanswurſt vorſtellen wird:

1) Einen dummen Diener ſeines Herrn.
2) Einen betrogenen Einkäufer.
3) Eine luſtige Sau im Sacke.

Und endlich einen nachdrücklichen Rückenausklopfer zweier
durchtriebener Spitzbuben c.

Zu dieſer heutigen Produktion wird ein hochgeneigtes Auditorium
in Unterthänigkeit invitiret

von
Felix Kurz,

p. t. Prinzipal.

Blüthenleſe aus den Luſtigen Blättern.
Ein praktiſcher Vorſchlag. Herr Müllheimer, der die

Seeluft liebt, hat eine Strandvilla gekauft und bemüht ſich, da es
eine Lieblingsbeſchäftigung iſt, den Gärtner zu ſpielen, neben der
illa einen kleinen Gemüſegarten anzulegen.

„Du, Flora“, äußert er nach einigen Wochen zu ſeiner Frau, „ich
fürchte, daß es mit dem Gemüſegarten nichts ſein wird. Es ſcheint,
als ob hier am Meeresſtrande nichts recht gedeihen will.“

„Recht ſchade“, bemerkte Frau Müllheimer, „verſuch es doch ein
mal mit Meerrettig!“

Jn Gold bezahlt. Patient: „Was, zehn Mark für das
Plombiren

Zahnarzt: „Lieber Herr, der Zahn war ſchon entſetzlich hohl.
Es iſt allein für zehn Mark Gold darin.“

(Vier Wochen ſpäter.)
Zahnarzt: „Jch hab' es mir halb und halb gedacht, daß der

Zahn trotz des Plombirens doch bald 'raus müſſen würde.“ (Zieht.)
„Na, da iſt er!“ (Giebt dem Patienten den Zahn.)

Patient: „Gott ſei Dank! Was bin ich ſchuldig, Herr
Doktor

Zahnarzt: „Zehn Mark.“ JG atient (den Zahn zurückgebend): „Hier iſt Jhr Honorar in
old.

Vor Gericht. Richter „Sie ſind angeklagt, ſich ohne
Arbeit umhergetrieben zu haben. Warum arbeiten Sie nicht

ß agabund: „Weil ich dann Einkommenſteuer bezahlen
müßte

Richtiger: „Was? Sie nennen Jhre Arbeit romaniſtiſch
Sagen Sie lieber, daß es mit Jhrem Roman niſcht is!“

Am Spieltiſch (zu einer neben ihm ſitzenden Dame, die fort
während gewinnt): „Meine Gnädige, Sie haben eine wunderbar
glückliche Hand darf ich um dieſelbe anhalten

Der erſte gute Einfall. „Der erſte Librettiſt Lemert hat
geſtern eine brillante Jdee gehabt.“ „„Das iſt unmöglich.““
„Ja, er gedenkt nichts mehr zu ſchreiben

Deplacirter Wunſch. Der kleine Hugo ſoll die Oſterferien
bei Verwandten in Berlin zubringen. Vor ſeiner Abreiſe ſchärfen ihm
die Eltern, denen die Freigebigkeit des Onkels bekannt iſt, noch ein
Wenn Dir der Onkel etwas ſchenken will und Dich fragt, was Du
haben willſt, dann ſagſt Du Einen Sommerpaletot. Hugo kommt
glücklich in Berlin an und wird bald in eine Konditorei geführt. „Was
willſt Du Hugo“, fragt ihn der Onkel, „einen Windbeutel oder ein
Stück Nußtorte „Einen Sommerpaletot“ lautet die raſche Antwort.

Hoffnungsvoll. Vater (zum Sohn, der von der Univer
ſität heimkehrt) „Zwei Jahre biſt Du nun fortgeweſen nun ſage mir
mal, was haſt Du eigentlich ſtudirt Student (nach einigem Be
ſinnen): „Was ich ſtudirt habe Ich glaube, Jura!“

Kollegialiſche Liebenswürdigkeit. „Wenn ich Jhre
Malerei betrachte, liebe Kollegin, denke ich immer, wie fürchterlich es
doch ſein muß, wenn Jemand plötzlich zu der Einſicht kommt, daß er
kein Talent hat.“ „„Wenn ich dagegen Jhre Malerei betrachte,
denke ich immer, wie fürchterlich es iſt, wenn Jemand nicht zu
dieſer Einſicht kommt.““

Noch ein Grund. Profeſſor: So ſehen wir denn, daß die
zunehmende Taubheit Beethovens Schaffenskraft mehr und mehr
lähmte. Jm Jahre 1830 war der Meiſter bereits dermaßen taub, daß
er überhaupt nicht mehr komponiren konnte. Zuhörerin: Aber, ich
bitte Sie, Herr Profeſſor, damals ja war Beethoven längſt todt Pro
feſſor (ſich beſinnend): Jawohl, gewiß, das kam dann auch noch dazu!

Vom Büchertiſch.
(An dieſer Stelle werden alle eingehenden Bücher, Broſchüren e.

angezeigt. Beſprechung nach Auswahl vorbehalten.)
Von der neuen ngeneren Geſchichte der bildenden

Künſte von Profeſſor Alwin Schultz in Prag, reich
illuſtrirt mit Abbildungen in Text, Tafeln und Farbendrucken
[G. Grote'ſcher Verlag SeparatConto (MüllerGrote u. Baumgürtel)
in Berlin)], iſt ſoeben die 3. Lieferung erſchienen. Sie legt, wie die
beiden erſten, glänzendes Zeugniß ab von der Gediegenheit dieſes ſich
an n Gebildeten wendenden Werkes. Der Verfaſſer kommt in der
3. Lieferung zur Behandlung der Renaiſſance in Holland und Belgien
und der deutſchen Früh und Hochrengiſſance. Mit der Meiſterſchaft
des ſein Gebiet völlig beherrſchenden Gelehrten und der Klarheit des
feinſinnigen Darſtellers löſt er ſeine a Ganz beſonders augen
fällig aber tritt der Werth dieſer neuen Kunſtgeſchichte in dem vortreff
lichen Anſchauungsmaterial zu Tage, welches, theils in Kunſtbeilagen,
theils in Textabbildungen, das Werk in reicher Fülle ziert. Ein be
ſtrickender Reiz wohnt der vielſeitigen Folge dieſer ſchönen Bilder
inne, die mit ſicherer Kennerſchaft ausgewählt und in künſtleriſcher
Vollendung ausgeführt ſind. Die Anſchauung der Kunſtwerke iſt in
der Kunſtgeſchichte natürlich von einer ganz beſonderen Wichtigkeit.
Daß dem das neue Werk uneingeſchränkt entſprechen will 11 Tafeln
und 64 Textabbildungen enthält die 48 Seiten ſtarke 3. Lieferung
kann ihm nicht hoch genug angerechnet werden, namentlich wenn man
die ſchwierige Arbeit und die enormen Koſten, die zur Herſtellung von
Abbildungen von ſo hervorragenden Eigenſchaften aufzuwenden ſind,
in Betracht zieht. Man ſieht: hier iſt weder an Mühe und Arbeit,
noch an Geld irgendwie geſpart worden. Das für die Zwecke und
Ziele des Werkes Beſte zu erreichen, war allein maß-
gebend. Dafür wird dem Werke denn auch in den Kreiſen aller Kunſt-
freunde ein ungetheilter Erfolg bereitet ſein und es ſteht zu hoffen,
daß dieſe ſchöne neue Kunſtgeſchichte in ſehr viele Familien Eingang
finden werde. Sie wird überall an ihrem Platze ſein, wo man auf
Abrundung der Bildung und auf Erhöhung der geiſtigen Kräfte be
dacht iſt; iſt es doch die vertrautere Beſchäftigung mit den Werken
der Kunſt und der Litteratur allein, in der äſthetiſche und ethiſche
Kultur ſich voll entwickeln kann. Die 4. und 5. Lieferung ſollen nach
der Ankündigung der Verlagsbuchhandlung die Geſchichte der Plaſtik
in der Renaiſſance bringen. Nach dem bisher Gebotenen iſt jedenfalls
eine ganz neue, künſtleriſch durchgeführte, prachtvolle Ausſtattung dieſes
ntereſſanten Abſchnittes zu erwarten.

Beſt's praktiſches Handbuch für Radfahrer und ſolche,
die es werden wollen, betitelt ſich ein Büchlein, das ſoeben bei Friedr.
Nagel in Stettin erſchienen iſt (Preis 50 Pfg.). Der Autor, in
Sportskreiſen eine bekannte Perſönlichkeit, hat mit voller Sachkenntniß
ein Werkchen geſchaffen, das wir jedem unkundigen wie kundigen
Radler nicht warm genug empfehlen können. Jedes Kapitel iſt kurz
und äußerſt anſchaulich behandelt und hier und da noch durch Ab
bildungen erläutert. Das Format, in kl. 80 gehalten, geſtattet ein
ſtetes Mitſichnehmen.

Herr und Diener. Erzählung von Graf Leo Tolſtoi.
Deutſch von Dr. Hermann Roskoſchny. Berlin, Neufeld Henius.
Preis 1 Der Einſiedler von Jasnaja Poljang hat eine neue Er
zählung aus dem ruſſiſchen Volksleben veröffentlicht, und mit einer
auch in unſerer Zeit der nervöſen Haſt anerkennenswerthen Schnellig-
keit hat die Berliner Firma ſchon fünf Tage nach dem Erſcheinen des
ruſſiſchen Originals eine ſorgfältige, flott geſchriebene Ueberſetzung auf
den Büchermarkt gebracht. Das fruchtbare Erzählertalent Tolſtoi's
bietet uns hier eine neue Erzählung aus dem ruſſiſchen Volksleben, die
uns ſeine hohe Meiſterſchaft in dem Intereſſe erkennen läßt, das er
trotz der Dürftigkeit der Fabel in uns zu erwecken W Der
reiche Kulak (Wucherer) Brechunow fährt mit ſeinem Diener Nikita zu
einem benachbarten Gutsbeſitzer, um Holz zu kaufen, kommt im Schnee
ſturm vom Wege ab und erfriert, während ſein Begleiter am nächſten
Tag zwar mit abgefrorenen Zehen, aber noch lebend aufgefunden
wird das iſt die überaus einfache Handlung, aber in der Schilde-
rung der von den Verirrten in qualvoller Angſt durchlebten Nacht-
ſtunden hat ſich Tolſtoi als ein litterariſcher Meiſſonier erwieſen, der
in der Kleinmalerei nicht leicht ſeines Gleichen findet.

Verantwortlicher Redakteur Dr. W. Gebensleben. Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele in Halle (Saale), Leipzigerſtr. 87.
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